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Inſerate ſinden bei der großen Auſlage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Zum Kapitel „Wahlfälſchungen“.
Die Unverfrorenheit der konſervativbündleriſchen

Preſſe im Beſtreiten unbequemer Tatſachen iſt bekannt.
Was aber der „Generalanzeiger für Köslin und
Umgegend“, ein konſervativbündleriſches Blatt mit
antiſemitiſcher Nebenfärbung jüngſt geleiſtet hat,
ſchafft auf dieſem Gebiete einen neuen Record. Es
handelt ſich um die vielbeſprochene Wahlfälſchungs
Angelegenheit in Gr. Satspe. Jn dieſem
Orte waren bei der Hauptwahl am 16. Juni 73
und bei der Stichwahl am 25. Juni 75 Stimmen
insgeſamt abgegeben worden. Während aber
bei der Hauptwahl 20 Stimmen auf den
konſervativen, 23 auf den freiſinnigen und 30 auf den
ſozialdemokratiſchen Kandidaten entfallen waren, wur
den bei der Stichwahl 60 Stimmen für den Konſer
vativen Malkewitz und nur 15 (ſtatt der zu erwartenden
53 für den Freiſtnnigen Dr. Barth gezählt. Daß es
bei der Stichwahl nicht mit rechten Dingen zugegangen
ſein könne, wurde deshalb allgemein ſofort angenommen.
Bei dem Liberalen Wahlbureau in Köslin traf denn
auch alsbald aus Gr.Satspe ein Schreiben ein, in dem
einige 30 Wähler ſich freiwillig bereit erklärten, zu
bezeugen, daß ſie bei der Stichwahl fur den freiſtnnigen
Kandidaten geſtimmt hätten. Um ganz ſicher zu gehen,

entſandte das Liberale Wahlbureau zwei Herren, die
an Ort und Stelle weitere Jnformationen einzuziehen
hatten. Erſt als die ſchriftlichen Angaben in münd
licher Beſprechung beſtätigt waren, und erſt nachdem
die betreffenden Wähler ſich erneut ſchriftlich bereit
erklärt hatten, ihre Angaben zu beeidigen, wurde bei
der Staatsanwaltſchaft in Köslin Anzeige
gemacht unter gleichzeitiger Ueberſendung des ſchrift
lichen Angebots von 36 unbeſcholtenen Wählern, ihre
Angabe, daß ſte Dr. Barth in der Stichwahl gewählt
hättken, beeidigen zu wollen. Angeſtchts dieſer Tat
ſachen hat der konſervativbündleriſchantiſemitiſche
Generalanzeiger für Köslin die Stirn, in ſeiner
Nummer vom 19. Auguſt wörtlich folgendes zu drucken

„Es hat ſich inzwiſchen herausgeſtellt,
daß an der ganzen Geſchichte kein wahres
Wort iſt. Vielleicht wird aber vor Gericht klar
geſtellt werden, auf welche Art und durch welche
Mittel derartige eidliche Erklärungen, wie die der
36 Wähler von Gr. Satspe, zu Stande gebracht
werden.“

Nicht blos vielleicht, ſondern ganz ſicher wird das
vor Gericht klar geſtellt werden müſſen. Der Leiter
des Liberalen Wahlbureaus iu Köblin, der auch der
Staatsanwaltſchaft die Anzeige gemacht hat,
wartet nur auf den Moment, wo ihm vor
Gericht Gelegenheit gegeben ſein wird, noch
einige weitere Mitteilungen zu machen, die
den intereſſanten Fall klarſtellen werden. Vielleicht
gibt ſich der Generalanzeiger der trügeriſchen Hoffnung
hin, daß die 36 Wähler von Gr.Satspe von einer
plötzlichen Gedächtnisſchwäche befallen werden
aber auch um einen ſolchen etwa künſtlich herbeige
führten Schwächezuſtand zu heben, liegen die erforder
lichen Gegenmittel pargt.

Die Wirren in der Türkei
Zur Aufklärung über die an ſich ſchon mehr als

genügend undurchſichtigen Verhältniſſe auf der Balkan
halbinſel tragen die vom Schauplatz der Unruhen
verbreiteten Nachrichten äußerſt unzureichend bei.
Eine derartige geradezu ſtrafwürdige Unzuverläſſigkeit

in der Berichterſtattung, wie ſie ſchon ſeit Beginn der

Für den Monat September werden noch

wobei man ſicher ſein kann, daß faſt ein Drittel der
an ſich vielleicht nach Lage der Dinge gar nicht un
wahrſcheinlichen Meldungen am nächſten Tage
dementiert werden, iſt kaum je bei einem früheren
politiſchen Vorkommnis in die Erſcheinung getreten.
Zu einem großen Teil beſteht deshalb die Aufgabe
der Zeitungen bei Schilderung der täglichen Lage
darin, auch bei ſchärfſter Siſtierung des vorliegenden
Materials, die von allen Seiten wild auflatternden
Enten wieder zurückzuſcheuchen. Alle möglichen und
unmöglichen Dinge werden von Konſtantinopel, von
Petersburg, von Sofig, von Belgrad aus als geſchehen
behauptet, und gleich darauf wird von dort aus oder
von anderer Seite die Nachricht als völlig aus
der Luft gegriffen bezeichnet.

Von vorläufig noch nicht widerrufenen neueſten
Eingängen regiſtrieren wir die folgenden

Die Pforte hat auf die am Donnerstag vom
ruſſiſchen Botſchafter überreichte Note umgehend
ſämtliche im ruſſiſchen offiziellen Moniteur ent
haltenen Forderungen bewilligt und mitgeteilt, daß
4 belgiſche Offiziere engagiert ſeien. Damit würden
nebſt den 2 ſchwediſchen in Uesküb ſtationierten
Lutnants im Ganzen 6 Experten berufen ſein, die
im Dezemberprogramm vorgeſehene Reformierung der
Gendarmerie auszuführen.

Die Stimmung der Konſtaäntinopler
leitenden Kreiſe iſt nicht gerade erregt, aber ernſt
uad auffallend gefaßt. Man erklärt in dieſen
Kreiſen, daß die Pforte keine Zugeſtändniſſe für die
macedoniſchen Vilajets machen werde, welche früher
oder ſpäter zur Autonomie führen würden; lieber
würde man den Krieg bis aufs Meſſer auf
nehmen, da es ſich um die Lebensfrage in Europa
handle. Dagegen wolle man die ſchrittweiſe Durch
führung weitgehendſter Verwaltungsformen, ſobald die
Bandenbewegung einigermaßen aufhört, energiſch be
treiben.

Jm Vilajet Adrianopel haben die Aufſtands
operationen nach Meldungen, die dem „Lok.Anz.“
zufolge die Freunde der Aufſtandsbewegung in Sofita
erhalten haben wollen, jetzt begonnen. Die tele
graphiſchen Verbindungen in mehreren Bezirken ſind
unterbrochen, die Stadt Waſiliko am Schwarzen Meer
wurde überfallen und das türkiſche Viertel in Brand
gelegt, die Kaſernen, der Konak und das Telegraphen
amt durch Dynamit zerſtört. Der Hafenkommandant
Mehemed Ali und drei Beamte wurden gefangen ge
nommen, mehrere Soldaten getötet. Auch verſchiedene
türkiſche Dörfer wurden angezündet. Ferner wurde
in der Nacht ein türkiſches Lager angefallen und zer
ſtört. Eine Abteilung von 60 türkiſchen Soldaten
mit zwei Offizeren ſoll nahe bei Adrianopel gefangen
und nach Entwaffnung durch die Aufſtändiſchen in
Freiheit geſetzt worden ſein.

Jn der Bevölkerung von Uesküb herrſcht
nach den ofſtziöſen Wiener Tel. Korr. Bureaus große
Aufregung, weil die Türken ſeit einiger Zeit Ver
ſammlungen in den Moſcheen abhalten. Man be
fürchtet, daß ein Angriff auf die Chriſten be
abſichtigt iſt. Der Vali iſt beauftragt, die Redifs
des Uesküber Vilajets mobil zu machen.

Die jüngſt einberufenen albaneſiſchen
Redifs leiſten diesmal der Mobilmachungsordre
merklich willig Folge, was darauf zurückzuführen iſt,
daß unter ihnen Gerüchte umgehen, die mace
doniſche Bewegung werde zum Kriege mit Bulgarien
führen.

Jn Altſerbien fanden nach den „Münch.
Neueſt. Nachr.“ aus Anlaß der jüngſten Berichte
über türkiſche Ausſchreitungen in den verſchiedenſten
Städten Verſammlungen ſtatt, in denen Summen
gezeichnet und des weiteren beſchloſſen wurde, den
verfolgten Brüdern beizuſpringen und
Freiſcharen auszurüſten, die in den Reihen
der Aufſtändiſchen kämpfen ſollen. Große Mengen
Waffen wurden bereits an die Freiwilligen ver
teilt. Auf Vorſtellungen des türkiſchen Geſandten
hin erklärte die Regierung, ſie könne die Ver

ſammlungen nicht verbieten, werde aber nach Kräften
bemüht ſein, die Ueberſchreitung der türki
ſchen Grenze durch Bewaffnete zu ver hindern.
Der König erklärte dem Vertreter eines ruſſiſchen
Blattes, die gegenwärtige Lage ſei ſehr ernſt, der
Aufſtand in Macedonien greife mit jedem Tag weiter
um ſich und laſſe das Schlimmſte befürchten.

Fürſt Ferdinand dürfte der „Köln. Ztg.
zufolge Ende nächſter Woche nach Bulgarien zurück
kehren

OeſterreichUngarn. Die Liſte der in Budapeſt
vom Kaiſer Franz Joſef zu Konferenzen über die
ungariſche Kriſis und deren Löſung zu
empfangenden Politiker iſt nach der Ver
ſtcherung der „Voſſ. Ztg.“ von dem Monarchen
ſelbſt feſtgeſtellt worden, wie er denn in dieſer ganzen
Sache bisher ganz ſelbſt ändig, unbeeinflußt von
den Wiener Hoff und Militärkreiſen, vorging. Dieſe
Audienzen haben am Donnerstag begonnen und
wurden am Freitag fortgeſetzt. Am ſelben Tage hat
ſich auch von Wien aus der Miniſter des Aeußeren
Graf Goluchowski zum Kaiſer begeben. Mit der
Lage vertraute Perſonen behaupten, die meiſten der
Berufenen würden Apponyi als den bezeichnen,
der unter den gegebenen Verhältniſſen am erfolgreichſten
mit der Kabinettsbildung betraut werden kann, allein
es iſt fraglich, ob Apponyi einen ſolchen Auftrag an
nehmen werde, da er ja ſtets eine Lage zu ſchaffen,
nie aber ſie zu beherrſchen verſtand. Die ungariſche
Preſſe ergeht ſich in dieſen Tagen, da der König in
ſeiner transleithaniſchen Hauptſtadt weilt, faſt aus
ſchließlich in Loyalitätskundgebungen gegen deſſen
Perſon. Jn Oeſterreich dagegen verwahrt man ſich
immer allgemeiner und kräftiger gegen die Forde
rungen der magyariſchen Unabhängigkeitspartei; ſo ſagt
die „N. Fr. Fr. U. a. „Es gibt keine Transaktion
zwiſchen den beiden einander ausſchließenden
Standpunkten. Die Armee kann nicht gemeinſam
bleiben, wenn zwei verſchiedene Geſetzgebungen von
ihren verſchiedenen Standpunkten ſollen über ihre
Organiſation verfügen können. Daß es aber kein
öſterreichiſches Jntereſſe berühre, wenn der ungariſche
Reichstag die Armee, welche Oeſterreich zu 66 pCt.
belaſtet, zum Gegenſtand von Experimenten macht,
die lediglich ſeinen nationalen Paſſtonen dienen
ſollen, das kann wohl nur einer behaupten, dem die
radikale Poſe über das öſterreichiſche Intereſſe geht.“

Die ungariſchen Blätter vom Sonnabend bezeichnen
die Lage als ernſt. Die Schwierigkeit liege darin,
daß ohne ein gewiſſes Maß von Zugeſtändniſſen die
Kabinettsbildung auf Hinderniſſe ſtößt. Die Audienz
der Grafen Apponyi, Cſaky, Karolyi und Andraſſy
habe die Löſung der Kriſe nicht weſentlich gefördert.
Man ſehe der Audienz des ehemaligen Finanzminiſters
Wekerle mit Spannung entgegen und hoffe, daß
ſeine Vorſchäge vielleicht zur Betrauung mit der
Kabinettsbildung führen werden dieſe werde aber erſt
in einigen Tagen erfolgen, nachdem der Kaiſer ver
ſchiedene andere Perſönlichkeiten angehört haben wer

England, Von den engliſchen Flotten
manövern berichtet die „Tägl. Rundſch.“: Bei
dem einen Geſchwader der BFlotte war eines der
Schiffe nicht im Stande, die Schnelligkeit des Ge
ſchwaders beizubehalten, weil ſeine Kohlen angeblich
nichts taugten. Mehrere andere Schiffe mußten
wegen Warmlaufens von Maſchinenteilen ihre Ge
ſchwindigkeit verringern, ſo daß ſchließlich das ganze
Geſchwader weit über den Ozean zerſtreut war.
Ware eine feindliche Flotte in der Nähe geweſen, ſo
würden die Kriegsſchiffe der B-Flotte zu ausſichts
loſem Einzelkampf gezwungen geweſen ſein. Der
„Standard“ bezeichnet es als außerordentlich bedauer
lich, daß dieſe gewaltigen Kriegsmaſchinen, die ſo
ungeheure Summen koſten, nicht für ein pagr
Tage in See geſchickt werden könnten, ohne
daß nicht einige von ihnen vorzeitig außer
Gefecht geſetzt werden müßten in Folge von



Störungen, die ebenſo große Hinderniſſe bedeuteten,
wie wenn einige neunzöllige Granaten einer feindlichen
Flotte ſie außer Gefecht geſetzt hätten. Admiral
Walker, der die beſten Kreuzer zur Verfügung hatte,
mußte die Verfolgung des Geſchwaders unter Lord
Charles Beresfords Befehl ſchließlich mit einem
einzigen Kreuzer fortſetzen, weil alle ſeine
anderen Schiffe ſchon in den erſten Tagen unbrauch-
bar geworden waren.

Serbien. König Peter von Serbien kündigt
die Abſicht an, die für ſein Land von ihm ins
Auge gefaßten Reformpläne demnächſt zur Ver
wirklichung zu bringen, vorläufig auf wirtſchaftlichem
Gebiete, da er auf dem militäriſchen noch ernſte
Widberſtände zu überwinden hat. Am Donnerstag
führte er bei dem Empfange des Vorſtandes der
land wirtſchaftlichen Vereinigung aus, von nun an
werde jede Regierung ihr Hauptaugenmerk auf eine
gedeihliche Entwickelung der Volkswirtſchaft richten.
Der Staat werde in dieſer wichtigen Aufgabe die
leitende Rolle übernehmen, indem er den landwirt
ſchaftlichen Unterricht organiſteren, größere kultur
techniſche Arbeiten ausführen und durch die
Pflege des Genoſſenſchaftsweſens einen
villigen landwirtſchaftlichen Kredit ermöglichen
und ſtaatliche landwirtſchaftliche Verſicherungs
anſtalten ſchaffen werde. Eine goldene Er
innerungs medaille hat König Peter aus Anlaß
ſeiner Wahl zum König geftiftet, welche den
männlichen Mitgliedern der königlichen Familie,
den Miniſtern, den Mitgliedern der National
verſammlung und allen aktiven Offizieren aus
der Zeit der Wahl Peters zum König verliehen
wurde. Der im ſerbiſchen Finanzminiſter ium
in Folge des Gerüchtes von großen Veruntreuungen
eingeſetzte Ausſchuß hat bisher keine nennenswerten
Fehlbeträge feſtgeſtellt. Der Ausſchuß arbeitet gegen
wärtig an einer Verbeſſerung der Buchführung (Ein
führung doppelter Buchführung), wodurch in Zukunft
jeder, auch der geringſten Unregelmäßigkeit vorgebeugt
werden ſoll.

Oſtaſien. Aus China übermittelt „Wolffs
Bureau“ am Sonnabend folgende Nachrichten Wie
die „Times“ aus Schanghai melden, ſind die dort
in Haft gehaltenen Anhänger der chineſiſchen
Reformpartei wieder in Freiheit geſetzt
worden. Die einheimiſche Preſſe meldet, der Vize
könig Tſchangtſchung wird ſein Amt in Wutſchang
Ende September antreten. Die Kommiſſton zum
Abſchluß eines Handels vertrages mit den Ver
einigten Staaten trat am Freitag nach 14tägiger
Unterbrechung zuſammen. Weder die amerikaniſchen
noch die chineſtſchen Mitglieder der Kommiſſion er
hielten Jnſtruktion bezüglich der Verſprechungen der
Chineſen hinſichtlich Eröffnung neuer Häfen in der
Mandſchurei, einer Frage, von deren Erledigung der
Abſchluß des Vertrages hauptſächlich abhängt.

Nordamerika. Jn Kanada führte der
Premierminiſter Laurier am Freitag bei einem
zu Ehren der Handelskammer Abgeſandten in Montreal
gegebenen Feſtmahl aus, es würde das größte Uebel
ſein, wenn die Kolonien ihre Zuſtimmung dazu gäben,
etwas von ihrer verfaſſungsmäßigen Unabhängig-
keit aufzugeben; Kanada ſei nicht gewillt, ſich
damit einverſtanden zu erklären, ſelbſt wenn das
Beſtehen des Reiches davon abhänge.

Südamerika. Ueber die deutſche Politik
gegenüber Süd amerika will der Berliner Be

richterſtatter der „Laplata Zeitung“, des leitenden
deutſchen Organs in BuenosAires, eine Unter
redung mit dem Reichskanzler Grafen Bülow
gehabt haben, über die er ſeinem Blatte wie folgt
berichtet. Der Reichskanzler verwies auf die von ihm
am 19. März im Reichstage abgegebenen Erklärungen,
worin er mit aller Entſchiedenheit den Behauptungen
entgegentrat, daß Deutſchland Abſichten auf Süd
amerika habe, und fügte hinzu, die Tragweite dieſer
Erklärungen könne den Südamerikanern, die außer
ordentlich hochgeſchätzt würden, nicht entgehen. Er
gab zu, der Hauptzweck jener Aeußerungen ſei die Be
ruhigung der Südamerikaner geweſen. Gefragt, ob an

den Behauptungen etwas Wahres ſei, daß Deutſchland die
Auswanderung nach Südbraſtlien begünſtige, um dort
Fuß faſſen zu können, beſtritt Graf v. Bülow der
artige Abſichten und bemerkte: „Wir begünſtigen
keinerlei Auswanderung aus militäriſchen Gründen.
Während ſeines Beſuches in den Vereinigten Staaten
forderte Prinz Heinrich die dortigen Deutſchen auf,
in ihrem neuen Vaterlande loyale Bürger zu ſein.
Das gilt für die Deutſchen in der ganzen Welt.“
Der Reichskanzler ſchloß mit der Bemerkung, Deutſch
land habe keine politiſchen Beſtrebungen in Süd
Amerika aber es ſei feſt entſchloſſen, ſich einen an
gemeſſenen Anteil am Handel in jenem Teile der
Welt zu ſichern

Berlin, 24. Aug. Der Kaiſer iſt am Sonn
abend abend 11 Uhr mit Gefolge nach Wilhelmshöhe

Zurückgehrt. Geſtern vormittag beſuchten die

Majeſtäten mit dem Kronprinzen, den Prinzen
Eitel Friedrich und Joachim, der Prinzeſſtn
Viktoria Luiſe und den Herren und Damen
der Umgebung den Gottesdienſt in der Schloß
kapelle. Später hörte der Kaiſer den Vor
trag des Geſandten v, Tſchirſchky und Bögendorff
und empfing den Generglintendanten von Hülſen.
Zur Mittagstafel bei den Majeſtäten waren geladen
der Generalintendant v. Hülſen, Generalſuperintendent
Lohr und der Erzabt von Monte Caſſtno in Italien
mit einem Begleiter.

(Prinz Heinrich) wird im Herbſt ſeine
Stellung als Chef des 1. Geſchwaders niederlegen.

um Fall Hüſſener) haben nach ver
„Eſſener Volksztg.“ die Mitglieder des Flotten
vereins in Duisburg an den Vorſtand der
dortigen Ortsgruppe des Flottenvereins die Auf
forderung gerichtet, der Entrüſtung, vie das Urteil
in dem Reviſtonsverfahren gegen Hüſſener erweckt hat,
an maßgebender Stelle energiſchen und öffentlichen
Ausdruck zu verleihen. Der Fall Hüſſener erſcheine
dazu angetan, die Hochſchätzung vor der Marine, ihrer
Leitung und ihrem Offitzierkorps zu verringern und an die
Stelle des Vertrauens aufkeimendes Mißtrauen zu ſetzen.
Keine gelehrte Abhandlung, kein Hinweis auf be
ſtehende Geſetze und Einrichtungen würden im Stande
ſein, die Auffaſſung des Volksempfindens zu erſchüttern,
das die Tat des ſchneidigen Fähnrichs als Meuchel
mord verurteilt. Das Strafmaß, welches der über
wiegenden Mehrheit des deutſchen Volkes als eine
gerechte Sühne für die Untat erſcheinen würde, gehe
weit hinaus über die vom Staatsgnwalt im erſten
und zweiten Verfahren beantragten ſechs Jahre Zucht
haus. Dennoch hätte man ſtch mit dem Urteil erſter
Inſtanz (vier Jahre Gefängnis mit Degradation) als
mit etwas abgeſunden, was nicht zu ändern iſt. Nun
komme die Entſcheidung des Reviſtonsgerichts. Der
Meuchelmörder ſolle mit zwei Jahren Feſtung davon
kommen, und ſeine Tat mache ihn nicht unwürdig,
dereinſt in die Reihen der Marineofftziere einzutreten.

(Die Beſeitigung des Reichstags
wahlrechts) wird auch jetzt wieder, abgeſehen von
den Protektoren des Dr. Gieſebrecht, von allen reak
tionären Cliquen und Conventikeln mit verſtärktem
Nachdruck betrieben. Insbeſondere die ſächſiſchen
Reaktionäre können den Zeitpunkt gar nicht erwarten,
wo das Scharfmachertum ſich zu einer energiſchen
Aktion gegen das allgemeine gleiche Wahlrecht auf
rafft. „Die Reichsregierung, erklärt das „Vater
land“, das offizielle Organ der ſächſtſchen
Konſervativen, mit dürren Worten, muß durch zahl
reiche Petitionen über die wahre Stimmung im
Reiche aufgeklärt und überzeugt werden, daß ſte für
eine Wahlrechts änderung die große Maſſe aller
bürgerlichen Kreiſe hinter ſich hat. Und der geiſtige
Nährvater des Antiſemitismus, der Begründer der
„Antiſem. Korr. und langjährige Freund Liebermann
v. Sonnenberg's, Th. Fritſche, tobt in ſeinem
Organ „der Hammer“ geradezu gegen das Reichs
tagswahlrecht. „Das allgemeine gleiche Wahlrecht
iſt ein Wahnwitz. So lange die ſogenannten
Ordnungsparteien nicht ſo viel Verſtand und Mut
haben, ſich dieſe Sache einzugeſtehen, ſind ſie Ge
hilfen des Umſturzes“. Man ſieht, die
Wahlrechtsverſchlechterer glauben allenthalben Morgen
luft zu wittern.

Von der Marine.) S. M. S. „Moltke“
iſt am 20. Auguſt in Leith (Schottland) eingetroffen
und geht am 24. Auguſt von dort nach Liſſabon
in See. „Stein“ iſt am 24. Auguſt in Greenock
(Schottland) eingetroffen und geht am 3. Sept. von
dort nach Santander in See. S. M. S. „Fürſt
Bismarck“ iſt mit dem Chef des Kreuzergeſchwaders,
Vizeadmiral Geißler, an Bord am 20. Auguſt in
Maſampo (Korea) eingetroffen und geht am 22.
Auguſt von dort nach Tſtngtau in See. „Tiger“
iſt am 21. Auguſt von Wuſung nach Futſchau in
See gegangen „Habicht“ iſt am 20. Auguſt in
San Thomé eingetroffen und geht am 22. Auguſt
von dort nach den Prinzeß Inſeln in See.

(Zu dem Kapitel vom Luxus im
Offizierkorps), ver einer der Gründe für
mangelnden Nachwuchs iſt, gehören auch die fort
geſetzten Kleideränderungen in der Armee, die zu
ſtarken Belaſtungen führen. Wie ſehr dieſe und
andere Dinge von den Offizieren empfunden werden,
zeigt eine von der „NationalZtg.“ veröffentlichte Zu
ſchrift gus Offtzierskreiſen, in der ausgeführt wird
„Es iſt nicht die Kleiderfrage allein, obgleich ſte eine
ſehr große Rolle hierbei ſpielt, auch auf anderen Ge
bieten machen ſtch Auswuchſe der bedenklichſten und
bedauerlichſten Art geltend. Wir zählen hierzu die
überhandnehmenden Liebesmahle und Gaſttage,
die gegenſeitigen übertriebenen Geburtstagsge
ſchenke und vie Geſchenke an verſetzte Offiziere,
ſelbſt wenn ſte nur ganz kurze Zeit im Regiment
ſtanden. Das ohnedies ſpärliche Gehalt ſchmilzt in
Folge der Abzüge aller Art wie Märzenſchnee in der
Sonne. Schulden ſollen nicht gemacht werden, ja,
wie ſoll denn angeſichts ſolcher Verhältniſſe der unbe
mittelte Offizier zurecht kommen Dazu die ungus

geſetzten Aenderungen und Neubeſchaffungen,
wer kann denn das leiſten? So kann es nicht
weiter gehen, darüber herrſcht nur eine Stimme
unter den Offtzieren und allen denjenigen, die zum
Heere Beziehungen haben. Will ſich unſer neuer
Kriegsminiſter die Sporen verdienen, findet er hier
ein reiches und dankbares Feld der Tätigkeit. Selbſt
in der Provinzial Infanterie werden die Zulagen
immer höher und unerſchwinglicher. Bei Jäger
bataillonen werden zum Beiſpiel 100120-150!
Mark Zulage verlangt, bei Regimentern in größeren
Städten 75— 80 90 100. Unter 50 bis 60
gibt es überhaupt keine mehr oder doch nur in
Krotoſchin, Wreſchen, Mörchingen oder Dieuze“.

(Fabrikinſpektoren und Arbeiter.)
Das Organ des Verbandes deutſcher Gewerkvereine
„Der Gewerkverein“ (Redaktion: Dr. Max Hirſch)
behandelt in einer Artikelſerie das Thema Fabrik
inſpektoren und Arbeiter, wobei über unſeren Regie
rungsbezirk mitgeteilt wird, was Regierungs und
Gewerberat Scultetus in Merſeburg über das Ver
hältnis zu den Arbeitern ſagt. Regierungsrat Scultetus
erklärt: Den Arbeitern iſt, wie bisher, in beſtimmt
feſtgeſetzten Sprechſtunden und zu jeder Zeit Gelegen
heit gegeben worden, ihre Wünſche und Beſchwerden
vorzukragen die feſten Stunden finden jedoch wenig
oder gar keine Beachtung. Rat und Hilfe der
Gewerbeinſpektoren iſt von 409 (371
im Vorjahr) Arbeitern in Anſpruch ge
nommen worden. Die Jnanſpruchnahme durch Ar
beiter würde wahrſcheinlich reger werden, wenn ſich
die Arbeitgeber entſchließen möchten, die Sprechſtunden
der Gewerbeinſpektoren durch Anſchlag in den Fabriken
bekannt zu machen. Vielleicht genügt dieſe An
regung, um dem Wunſche entſprochen zu ſehen.

Provinz und Umgegend.
Seehauſen i. Altmark, 19. Aug. Der

Millionär Willmann aus Schöneberg bei Berlin hat
die hieſtge Jagd gepachtet und den Jagdverwalter
Zander als Aufſeher eingeſetzt. Dieſer hörte geſtern
an der Chauſſee nach Arendſee einen Schuß, er ging
dem Schalle nach und traf guf den Ackerbürger
Zindeler nebſt Sohn. Jn der Furche lag ein
Rock. Zander hob denſelben ſchnell hoch und fand
ein auseinander genommenes Gewehr, das er
konfiszierte. Gleichzeitig ſprang aber der junge
Zindeler zu und rang mit Zander um die geladene
Waffe. Der alte Zindeler kam ſeinem Sohn zu
Hilfe, er würgte Zander am Halſe, ſo daß dieſer
loslaſſen mußte, und von dem jungen Zindeler mit
dem Gewehrlauf zu Boden geſchlagen wurde. Der
junge Zindeler ergriff dann das geladene Gewehr
des Jagdverwalters und legte auf dieſen an.
Schleunigſt ſuchte der Bedrohte Deckung hinter einem
Baume, ſodaß Zindeler nicht zu Schuß kam. Da
die Chauſſee am hellen Tage ziemlich belebt war,
ſtellte der junge Zindeler das Gewehr des Jagd
verwalters wieder hin und verließ den Schauplatz
Die Angelegenheit iſt angezeigt und dürfte ein böſes
Nachſpiel haben.

Leipzig, 17. Aug. Bekanntlich ſoll in dem
Konkursverfahren über das Vermögen der Leipziger
Bank demnächſt die Schluß verteilung vorge
nommen werden, bei der, wie ſchon gemeldet, den
nicht bevorrechtigten Gläubiger 67 Prozent ihrer
Forderungen unter Anrechnung der bereits empfangenen
50 Prozent auszuzahlen ſind. Es ſoll der Schluß
termin für die zweite Hälfte des Monats September
1903 in Ausſicht genommen worden ſein, ſodaß,
wenn bis dahin die zwiſchen dem Gläubigerausſchuß,
der Gläubigerverſammlung und dem Bankhauſe Erttel,
Freyberg u. Co. abgeſchloſſene Vertrag keine Auf
hebung erleidet, ſehr raſch mit der Auszak lung der

Reſtdividende von 17 Prozent an die Gläubiger be
gonnen werden kann. Jmmerhin dürfte dieſe Aus
zahlung etwa vier Wochen in Anſpruch nehmen, da
8111 einzelne Gläubiger zu berückſtchtigen ſtab.
Jn ein Gold warengeſchäft in der Schloßgaſſe
ſtnd, wie ſchon kurz gemeldet, in der Zeit vom Sonn
abend abend bis Montag früh Diebe mittels Nach
ſchlüſſels eingedrungen. Den Spitzbuben ſtnd für
8000 bis 10 000 Mark Schmuckgegenſtände, wie Uhr
ketten, Ohrringe, Fingerringe und andere Sachen in
die Hände gefallen. Wie vorläufig feſtgeſtellt werden
konnte, fehlen 135 Ringe, 30 Broſchen, 8 Paar
Ohrringe, die teilweiſe mit Brillanten beſetzt ſind, 9
Kravattennadeln, 11 lange Damenketten, 24 Herren
ketten, 12 Armbänder, 10 Medaillons, 15 goldene
Herzchen, 6 ſilberne Zigaretten Ctuis und 4 Kolliers.

Rekl
r

Bl
Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und Drogen handlungen

Man verlange ausdrücklich Schering's Pepſine Sffenz.



Die feſtgeſtelten, und von der Pra ſ'eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeehheeeeeeeeeeeeeeeeeeee
behörde genehmigten Haushaltspläne der S
Kirchenkaſſe und Pfarrſtellenkaſſe von St. Viti
für die Rechnungsjahre 1903 bis 1905 liegen
vom 23. d. Mts. ab 14 Tage hindurch bei dem
Kirchenrendanten Herrn Kaufmann Teich mann
zur Einſicht für die Gemeindemitglieder aus.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1903.
Der Gemeinde Kirchenrat von

St. VitiAltenburg.
Delius.

Yerdingung.
Die Ausführung der Erd

Maurerarbeiten zur Herſſellung des Ge
bäudes für die Kleinkinderbewahranſtalt für
die Altenburg ſoll vergeben werden.

Die Zeichnungen und Bedingungen liegen
im Amtszimmer des Unterzeichneten aus.Verſchloſſene und mit entſprechender Auf e

ſchrift verſehene Angebote ſind bis zum Er
öffnungstermin am 28. d. M., vormittags 11
Uhr, einzureichen.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1903.
Der Stadtbanmeiſter.

und
beſten

Jch empfehle dieſelben zu billigſten
Reelle Garantie

Nähmaschinen
für Familien Gebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die

Dieſelben eignen ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen
und zur modernen Kunſtſtickerei.

Baar, Markt Nr. 3,
Fahrrad und e e

Preiſen, auch gegen Abzahlung.
Unterricht gratis.

e eEin möbliertes Wohn und Schief

zimmer Wührens der Kaiſertage zu vermteten
kl. Ritteritraße 5.

0Verdingung.
Die Lieferung von za. 200 000 Stück

Manerſteinen für den Bau der Kleinkinder
bewahranſtalt der Altenburg ſoll vergeben
werden.

Die Bedingungen liegen im Amtszimmer
Des Unterzeichneten aus.

Verſchloſſene, mit entſprechender Aufſchrift
verſehene Angebote ſind bis zum 28. d. M.,
mittag 12 Uhr, einzureichen, wo auch die Er
öffnung erfolgt.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1903.
Der Stadtbaumeiſter.

AnlageMittwoch den 26. Auguft,
vorm. von 9 Uhr an,

verſteigere ich in meinem Lokale Johannisſtr. 16
verſchiedene Möbel, Betten,Wäſche Kleidungsſtücke 2

Haus u. Wirtſchaftsgeräte
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Louise AlIbre t
Auktionator.

Zwangsversteigerung,
Mittwoch den 26. M.

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im Schützenhauſe hierſelbſt

1 Käſemaſchine mit Vor
richtung

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſebur g, den 24. Aug. 1903.

Naumann ſtr. 6
Oberburgſtr. 6

ick die erſte kage ſofork zu vermieken
evenf. möblierk.

Eine Wohnung mit Zubehör zu vermieten
u. 1. Okt. zubeziehen Hüterſtraße 3.
TESeſſnerſtraſze 5, parterre iſt Wohnang
für 550 Mk. zu vermfeten und am I. Oktober
zu beziehen. Näheres

Meuſchauerſtraſze Da
Eine kleine Wohnung für einzelne Leute iſt

zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen
Breiteſtraßze 8, J.

Oefen,

Möhlierte Wohnung
während der Kaiſertage vis a Fvis vom Kgl.
Schloßgarten zu vermieten Schreiberſtr. 4, II.

Für die Kaisertage
ſind S elegante, gut möblierte Zimmeren mit Stallung und Wagenremiſe zu ver

mieten Boſtſtraßze 9.2 fette Schweine
zu verkaufen.

Ernst Wolf.
paar Haustauben

Spani d Halbſp.) billig zu verkaufenS en 18.8 Stück Abſatzferkel
ſtehen zum Verkauf

Leung Nr 9.Anerle teljähriges Hengſtfohlen

(Rotſchimmel) iſt ſofort zu verkaufen beiRichard Meer Breiteſtraßze 17.

Goldfuchs,
vorzügliche Abſtammung, im 7. Jahre, tadellos
vorm Zuge und im Gelände geritten, ohne Un
tugenden, wegen Beendigung der Uebung
ſofort zu verkaufen.

Naumburg a. S., Parkſtr. 18,6 große Gänſe
zu verkaufen Leigzigerſtraſte 81.
Guterhaltener Kinderwagen
verkäuflich Weißenfelſerſtraßze 9

Ein guterhaltener Kinderwagen

zu verkaufen Oelgrube 4, I.
D gulerh. vollſtändige Velſen,

(faſt u von 4 die Wahl, legte
1 Sofa, I Kleiderſchrank, 1 eiſ. hen
hat zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exped. d
Gne gulerhallene s Gage

mit Kaſten iſt preiswert zu verkaufen
Halleſcheſtraßze 33 b. II.

J neuer Einſpanner- oder
Anderthalbſpänner Wagen
zu verkaufen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Wohnung von Stube, Kammer, Küche und
Zubehör zum 1. Oktober d. J. au ruhige Leute
zu vermieten. Preis 100 Mk. jährlich.

Halleſcheſtraſze 24 e.

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche, zu ver

mieten kl. Ritterſtraſze 16.
Wohnung von 2 St., 2 K., Küche u. ſ. w.

von älterer Dame zum Jan. geſucht. Gefl.
Offerten mit Preisangabe unter R A an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Schlafſtelle offen
Brünl 10.

Freundl. möhl. Zimmer
in der Nähe des Schloſſes für die Kaiſertage zu
vermieten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Möhliertes Zimmer
mit ſeparatem Eingang vom 1. Oktober ab zu
vermieten. Auf Wunſch volle Penſion. Auskunft

wird erteilt Oberaltenburg 6.
Mübſſerle Slnhe un Kanmer
zu vermieten Halleſcheſtraßze 22 pt.

ZeitungsMalulg
in Päckchen zu 30 Pfg. zu haben bei
Th. Rössner, Buchdructerei,

Oelgrube 5.WMets Verträge
e gen Hausbeſitzer Vereins ſind zu habe

h. Rössmer, Wuchdrucherei,

Neues Gerstenstroh
hat zu verkaufen

Gustav Maudviceh, gr. Sixtiſtr. 6.

Reife Pflaumen
verkauft im einzelnen Brust Wolf.

kf. Blütenhone
fein ſter Qualität, gar. rein, eigener Bienenzucht
empfiehlt in großen und kleinen Poſten

O. Träthnevr, Unteraltenburg 40.

Zur Obstweinbereitung
I Obſtmühle mit Steinwalzen, I Preſſe mit

Korb, za. 45—50 Ztr. enthaltend, beide von
Mayfarth in Frankfurt a. M., noch ſehr gut
exhalten, hat zu verkaufen

Paſtor Düetholdl in Veſta

Hen, Stroh, Kart iofeln

und friſches grünes Gemüſe

kauft Manöverproviantamt,
Merſeburg (neue Kaſernen).

Zur Dekoration
für die Katſertage geeigneter, kräftig entwickelter,
geſunder Buxbaum iſt in größerer Menge zu
verkaufen in der

Pfarre zu Veſta be Dürrenberg.

Wäsche zum Plätten
nimmt noch an

Oelgreube 5. BWrain üäneh, Clobigkauerſtr. 20 a.

ſranziſſh Pfirſiche
mpfiehltPriedrich Lichtenfeld,

Jnh. Gustav Bennegw.

Bettſtellen

mit Matratze
mr 38 Mk.

Sofas45 M. ſtets vorrätig bei

E. Bernhardt,
Markt 26. e

Germaniſche Fiſchhandlung.
R ESgelſiſth, Cabelßan

Fernerne Kieler Bückligge, ger Schellſiſch,

Flundern, Lachsheringe,
Bratheringe, Sardinen, Fiſchkonſerven,

Citronen, Datteln, Feigen,
W. Krähmevw-

Hntzüeken e
e

wird der Taint, roſig zart und blendend weiß
die Haut nach kurzem Gebrauch der allein echten

Lilienmilch-Seife
Stern des Sücdens““

von vielen Aerzten und Profeſſoren empfohlen

von n K. Co. Berlin.Vorrätig zu 50 Pfg. vro Stück bei
Apotheker Dr. Haubn ev.

Korſ etts,
Strümpfe,

Handſchuhe
empfiehlt billigſt

Franz Lorenz,
kl. Ritterſtraße 2.

Pa. Wurſiwaren,
ff. Rauchſleiſch, Speck

in großen und kleineren h abzugeben.

Offerten unter t 708
L Mosse, Halle a. S.
Zu den Kaiſertagen

empfehle mich zur Anfertigung von
Arraggements von den

nach Vorſchrift.
münzen beſorge in kürzeſter Zeit.
bänder ſtets am Lager.

Fax StätteBurgſtraße
BraunſchweigerGemüſe Konſerven

neuer Ernteſind in allen Packungen wieder am Lager und e
empfiehlt billigſt

Faul Wäther, Markt 6.
Gi Puppenwagen gefunden.

Abzuholen Preußerſtraße 13.

ital. Weinlrolken m

an Rudolf

Orden und Kriegsdent-
Ordens

A. Schäfer
empfiehſt

Baum w. Schlaf-
nen

zu [,50, 2,00 Mk. und teurer,

Wolleme
Schlaſdeglgem
zu 2,50, 3,00 Mk. und teurer,

Stroh celge
zu 50, 2.00 Mk

I opflkissen
zu 50 Pf.

Fert. Bettbezüge,
fert. Inletts,

Fert. Betttücher
zu hbesonclars billigen

Vollmilch, Mager-, unch puitermen,

ſtets friſch,
Dicke Milch in 'Satton,

Schweizer-, Limburger-, Frühstücks-,Harz- und Kümmolkässe,

ff. BraunschweigerßGemüse- Konserven
zu billigen Preiſen,

I BGarantiert reine Getreide-Presshefo.
ff. neue saure Gurken

empfiehlt

Carl Rauueh,
Markt.

Neue Braunſchweiger Gemüſe
Konſerven,

Kieler Speck-Bücklinge,
neue marinierte Heringe,

neue ſaure Gurken
envfieht Zimmermann.

Schollen, Zander

Meiner werten Kundſchaft von
Merſeburg und Umgegend zeige
ich hierdurch ergebenſt an, daß
ich das Geſchäft meines ver
ſtorbenen Mannes unverändert
weiterführe u. bitte um ferneres
geneigtes Wohlwollen

Hochachtungsvoll

W. Emilſe erst
i. Firma Alb. Kerst,

Merſeburg.

uſemals der Erfolg i Gebrauch von Rade

beuler Teerſchwefel-Seife v. Bergmann
Co. RadebeunlDresden, allein echte Schutz

marke: Steckenpferd. Es iſt die beſte Seife
gegen alle Arten Hautunreinigkeiten und

wie Miteſſer, Finnen,
e Röte des Geſichts e.
a S

Aug. Berger W. Kieslich.

Kaisermünzen,
zum Preiſe von 30 und 25 Pf. das Stück,
ſchöne Andenken an das diesjährige Katſer
manöver, mit entſprechender Aufſchrift, ſind zuhaben bei den Herren

Kaufm. Zrends!, Gotthardsſtr.
Kaufm. Schurig, Wreiteſtraße,

J

empfiehltenKragen, Mansehetten,

Serviteurs, Schlipse,
weisse Krawaften,

bunte Wäsche
zu billigsten Preisen.

Massanfertigung
liefere binnen kürzester Zeit.



Pfeiffor'sches Institut zu Jena.
Die mit einem Pensionat verbundene Realschule, deren Reife-

zeugnls zum einjährigen Dienst bereehtigt, beginot die Winterkurse
am 20. OKtober 1I903. Stete Aufsicht, hervorragende Erfolge.
Prospekte auf Wunsch durch den Direktor Prof. Peifrer,

Civoli-Cheater.
Direktion August Doerner-
Dienstag den 25. Auguſt

vVeneſiß für Hrn. Glauck. Heyer
Zum erſten male!

Novität!

Der blinde Paſſagier.
Luſtſpiel in 3 Akten von Blumenthal und

Kadelburg.
v. Gelſingen, Otto Henning. Erich Brückner,

Georg Wittmann. Agathe, ſeine Frau, Elſe
Frank. Max Hagedorn, Karl Mellten. Anton
Friedel, Rob. Rolf. Betty Marberg, Marie
Raupp. Eduard Bellermann, Dir. Doerner.

Thereſe, ſeine Frau, Lisbeth Reinecken. Jda,
deren Tochter, Lola Winter. Zahlmeiſter Hoff
mann, Hans Mantius. Hermine, ſeine Frau,
Dora Clauß. Larſen, Kapitän, Claud. Meyer.
Hannes, Alfred Toſt. Hofrat Frantzius, Rich.

Selle. Lisbeth, Liga Maurice.

Dekorations-
Stoffe,

sowie

Fahnen und
Flaggen,

3 m lang, zu Mk. 2,80 anfangend,
in verschiedensten Längen

ünck Oualitäten
zu ganzshesonders billigen Preisen,

Kunfertigung
von Stra- Längen

binnen kürzester

Feldſtecher, Theatergläſer,

Fernrohre e.
Ich verlade von Montag ab empfiehlt zum Kaiſermandver in beſonders großer Auswahl

albreſſe Pflaumen TNeodor Ehert, Mechaniker u. Optiker,
halbreife Pflaumen

kl. Ritterſtr. I. Merſeburg, kl. Ritterſtr. 1.und ſind mir Anlieferungen an
genehm. Ganz grüne Pflaumen

unterhalte ich fortwährend Lager von zirka 40 Qualitäten, darunter

werden nicht abgenommen.

Reform, Frack, Hereules, Sport,

Dimil Schumann.
M

Platinum-Anti, Kurba, Turn, Gürtel, Nähr,
mit Gummiteilen e. bis zu den weiteſten Nummern

ROLANPMAMBURG e
Mit heutigem Tage habe ich

Leibehen, Mieder, Geradehalter,
Hereules-Sehliessen- und Spiralfedern.

von Sterneck, Curt Feldmann.
Die neue Schiffsdekoration iſt von Herrn

Paul Hartmann gemalt.
Anfang 8 Uhr.

Preiſe der Plätze: Sperrſitz Mk. 1,50,
1. Platz Mk. 1,-—-, 2. Platz 40 Pf.

S Jm Vorverkauf: Sperrſitz Mk. 1,25,
I. Platz 80 Pf.

Donnerstag den 27. Augn ſtVeneſtz füt Frl. Else Frau
um erſten male:

e Lutti.
Amateur

Photographenverein.
Dienstag abend

Prreusserstrasse I14 ein
Stellenvermittelungs

Bureau

e e e e ewärts, bei vorkommenden Fällen Binden, Gürtel ete. cmich zu berückſichtigen. Neu aufgenommen: rSrit Doris engler, Aygiea-Leibchen uStellenvermittlerin, weiſz, grau in verſchiedenen Gröſzen. en Woettsehreitben-
Preußerſtraße 14.

h wvünseht, wende sich vertr. an Reform,
P. Gombert, Berlin S. 14. Sof. erh. Sie

600 retche Part. und Bild zur Ausw.
S wirtschafel. ſ. Damen, 20

22 lahre, Verm. 24 000 bezw. [5 000 Mk.,
spät. Erbsoh., wünseh. sich mit liehev. Mann

auch ohne Verm. 2u Verheiraten. Näh,
i. Bilch sof. d. „Reform“. Berlin S. [4.

Tüchtige Vertreter
von e. Südd. Jigarreufabrik mit Fabrikaten
von Mk. 25 bis 70 pr. Mille an allen größeren
Plätzen geſucht. Offerten unter S 62 056 b
an Haasenstein Vogler, A.-G.,
Mannheim.

Per 15. September oder I. Oktober ſuche
ich für meinen Haushalt ein ſolides, ſauberes,
durchaus zuverläſſiges Mädrchen, welches im
kochen nicht unerfahren iſt. Briefliche Offerten
erbittet Frau Max Vilss, Halle a. S.,

Lindenſtraße 9.

n n Preuss. Baugewerſcschiſe
oder ſpäter geſucht. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

G. Kranat, Galhardtsfr. 133. er reihe erst
Die landwirtſchaftliche

Winterſchule zu Merſeburg,
welche im vergangenen Winter von 62 Schülern beſucht war, eröffnet

ihrem Kursam Dienstag den 27. Oktober d. J., nachm. 2 Uhr,
hin den Räumen der Anſtalt

I. Ritter Anmeldungen von Schülern nimmt der Direktor der Schule, Herr Dr. Gwallſg
ſtraße 2. in Merſeburg, Bismarckſtr. 8, entgegen. Derſelbe iſt zu weiterer Auskunft undgzum Nach

weis geeigneter Penſionen gern bereit.

Der Vorſitzende
des Kuratoriums der landwirtſchaftl. Winterſchule.

Graf d Haussonville-

Fahnen und

AekorationsStoffe
empfiehlt billigſt

Franz Lorenz

Magdeburg e Zum I. Oltober ſucht ein chtigesRestaurant e GPil ſ Hochbau Abteilung Dienſtmädchen,sener reue Beginn des Sommerhalbjahrs am 2. April, wenn möglich vom Laude.
Halle a. Sie W Sind des Winterhalbjahrs 18. Oktober Benemann,. Fiſcherſtr. 4.Zentrum der Stadt. ächſte Nähe de adt Aufnahmebedingungen und Der kommlss arische Direktör. J T 7d N Theaters. Altrenomm. Reſtaurant. lage Fogtens ee e e er Ehrliches fleißiges Dienſtmädchenzum 15. September oder 1. Oktober er. geſucht

Weiße Mauer 25, part.

e in ordentliches junges Mädchenv 9 2 als Aufwartung für den Nachmittag zumLeſt die Freiſinnige Zeitung 1. September geſucht Karlſtraſte 32, pt.
begründet von Eugen Richter Suche h oder e m hier und aus

Die „Freiſinnige Zeitung“ iſt das reichhältigſte, beſtunterrichtete Organ in wärts tüchtige Hausmädchen, ferner Mamſells,allen de n in ſie bringt gemeinverſtändliche Lettartikel über alle Hnechte und Mägde aufs Land in gute Stellung
wichtigen Tagesſragen und zeichnet ſich durch klare und knappe Darſtellung aus. Eine Stütze und ein jungerHausburſche ſuchen

Die „Freiſiunige Jeitung“ verſendet vor anderen Berliner Blättern alle ſofort Stellung durch
Neuigkeiten, die bis abends 7 Uhr bekannt werden, zur Parlamentszeit alſo auch den Frau Doris Wengler, Stellenverm.,
vollſtändigen Parlamentsbericht, noch mit den Abendzügen. Preuſterſtraße 14.

Die „Freiſinnige Jeitung“ bringt als Hauptorgan der „Freiſinnigen Volkspartet“ e e Nachrichten über alle Parteibeſtrebungen, über Partei Pine goldene Damenuhr J
mit kurzer Kette auf dem Wege Altenburgorganiſation und Parteivereine.

Die „Freiſinnige Zeitung“ bringt einen ſorgfältig redigierten lokalen Tell, Poſtſtraße Bahnhof bis Frankleben verloren
Romane und Novellen beltebteſter Autoren, Referate über Kunſt, Theater, Muſik, gegangen Der ehrliche Finder wird gebeten

dieſelbe gegen Belohnung abzugebenModeberichte u. v. a. m.

Für den Reſt dieſes Quartals Oberaltenburg I.
Der heutigen Nr. unſeres Blatteskoſtet die „Freiſinnige Zeitung. nur 1 Mk. 30 Pf. r

Man abonniere bei der nächſten Poſtanſtalt oder in Berlin und Vororten bei liegt eine Extrabeilage des Bankgeſchäfts Ort
einem Zeitungsſpediteur für den Monat September und ſende die Quittung an die May in Lübeck, veir. GeldLotterie zur
Expedition, Berlin 8W., Zimmerſtraße 8, welche dann die noch im Auguſt erſcheinen Erhaltung des Schloſſes Burg“ bei.
den Ausgaben koſtenfret zuſchickt.
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Dauer's Reſtauration
Heute Dienstag Schlachtefeſt.

Heute

Schlachtefeſt.
Carl Steger,

an der Kaſerne.

Gaſthof Drei Kronen.

J Heute DienstagSchlachtefeſt.
G Oelzmer-

Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Hubold's Restauration.
Heute

Schlachtefeſt. Hierzu eine Beilage.
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Umgegend.
Halle, 23. Aug. Am Tage des Einzuges

des Kaiſerpagares werden im Direktionsbezirk
Halle der Staatseiſenbahn und im Direktionsbezirk

Halle der Reichspoſt alle disponiblen uniformierten
Beamten nach hier beordet, um an der Spalierbildung

teilzunehmen. Dieſelben werden den Beamtenvereinen,
die ein großes Kontingent Mannſchaften ſtellen, zu
geteilt. Während der Kaiſertage werden in unſerer
Stadt 150 berittene Gendarmen einquartiert ſein.
Es werden hier bereits die Vorarbeiten erledigt, die
einen würdigen Empfang ver kaiſerlichen Majeſtäten
und der zahlreichen Fürſtlichkeiten, die ſich am Ein
zuge mit beteiligen, garantieren. In dekorativer

Beziehung wird hier viel geleiſtet werden. Unſer
Magiſtrat plant die Aufnahme einer neuer
5—-6 Millionen Anleihe zur Durchführung des

Zentralkanals, mit dem bereits begonnen worden iſt.

II Halle, 23. Aug. Ueber unſerem Stadtgute
am Böllbergerwege waltet ein eigener Unſtern. Jn
den letzten Jahren hat es dort mehrfach gebrannt
und großen Schaden angerichtet. So geſtern gegen
Mittag wieder. Es brannte die große, mit der
letzten Ernte gefüllte Scheune bis auf die Um
faſſungsmauern nieder. Unſere Berufsfeuerwehr griff
mit 2 Dampfſpritzen ſogleich tatkräftig ein und es
gelang ihr auch, den Brand in 12 Stunde zu be
ſchränken, ſo daß die Nebengebäude gerettet wurden.

Das Feuer iſt angelegt und zwar von einem
6 jährigen Jungen, der ſeinem auf dem Gute be
ſchäftigten Vater das Mittageſſen gebracht hatte.
Der Junge hatte in der Scheune mit Streichhölzchen
geſpielt und ſolche angezündet, er wollte mal ſehen,
ob es brennen würde. Das Gebäude und der Jn
halt iſt gegen Feuersgefahr verſtchert, der angerichtete

Schaden iſt beträchtlich.
t Halle, 23. Aug. Die Landes-Verſtcherungs

Anſtalt Sachſen Anhalt errichtet bei Schielo im
Harz eine Lungenheilſtätte. Die Bauleitung
liegt in den Händen der Firma Knoch Kallmeyer,
Techniſches Bureau für Hoch und Tiefbau hierſelbſt.

Die Rohbauarbeiten ſind einem hieſtgen Maurer
meiſter für die Summe von 463 000 Mark über
e Der Bau ſoll bis Juli 1905 fertiggeſtellt
ein.

Halle, 24. Aug. Geſtern abend in der
neunten Stunde wütete ein furchtbares Unwetter
über Halle, nachdem den Nachmittag über eine er
drückende Schwüle geherrſcht hatte. Ein ſo ſchweres
Gewitter wie das geſtrige hat ſeit Jahren die Saale
ſtadt nicht heimgeſucht. Brauſender Sturm vereinigte
ſich mit peitſchendem Regen, grelle Blitze durchzuckten
faſt ununterbrochen das nächtliche Dunkel und lang
rollte der Donner dahin. Die Feuerwehr wurde
dreimal requiriert, u. g. einmal nach der Hutten
ſtraße 2a, wo der Blitz eingeſchlagen hatte. Da es
ein kalter Schlag war, brauchte die Feuerwehr nicht
in Tätigkeit zu treten.

Weißenfels, 20, Aug. Infolge ſchädlicher
Abwäſſer in die Saale, welche von der Dietrich ſchen
Strohſtofffabrik (mit Sulfatbetrieb!) herrührten, iſt ein
wiederholtes großes Fiſchſterben beobachtet worden,

weöodurch Tauſende von Fiſchen und deren Brut ver
nichtet worden ſind.

Naumburg, 21. Aug. Unſer Schützenhaus
wirt Herr Adolf Büchner hat geſtern die Pachtung
der RudelsburgWirtſchaft übertragen erhalten

Und wird in Folge deſſen die Pachtung des hieſigen
Schützenhauſes am 15. Oktober aufgeben.

Gotha, 21. Aug. Aus faſt allen Teilen des
Herzogtums wird berichtet, daß ſeit vielen Jahren
keine nur entfernt ſo reiche Kornernte gemacht
worden iſt als in dieſem Jahre.

Eisleben, 21. Aug. Der Realſchüler
Oertel von hier blieb bei einer Arbeit mit dem
Ringe, den er an der rechten Hand trug, hängen,
wobei ihm der Goldfinger gebrochen wurde.
Die Aerzte mußten den Finger abnehmen, um zu
verhüten, daß der Brand hinzutrete. Erſt kürzlich
widerſuhr nach der „Eisl. Ztg. ein gleicher Unglücks
fall Herrn Gaſtwirt Kreyer.

Thale g. H., 20. Aug. Das Bergtheater
auf dem Hexentanzplatz ſchloß vor dicht ge

fülltem Hauſe unter lauten Beifallskundgebungen ſeine
erſte Spielzeit. Das Unternehmen iſt für die nächſten
Jahre geſtchert; HoftheaterRegiſſeur Karl Grube aus
Weimar iſt mit den dortigen Hofſchauſpielern wieder
zur künſtleriſchen Darſtellung gewonnen.

Gera, 19. Aug. Ein Herr und eine Dame
von Gerg, die einen Ausflug nach der Charlotten
burg bei Langenberg gemacht hatten, ſtür zten auf dem

Nachhauſewege gegen milternacht in den unterhalb
der Charlottenburg gelegenen Steinbruch etwa
8 Meter tief ab. Der Sturz des Herrn wurde
durch Buſchwerk ſo abgeſchwächt, daß der Abgeſtürzte
nur leichte Verletzungen davontrug und imſtande war,

Hilfe herbeizuholen. Die Dame wurde ſchwer verletzt
und bewußtlos nach der Charlottenburg gebracht, wo

ſte ſich un
ſo weit erholte, daß ſie nach ihrer Wohnung gebracht
werden konnte. Auch bei ihr war der Sturz durch
die am Abhange wachſenden Sträucher bedeutend ge
mildert worden. Der Steinbruch iſt mit Ausnahme
eines abſeits vom Wege liegenden ſchmalen Zugangs
weges zu einem Grundſtuck, den die Verunglückten
in der Dunkelheit zufälligerweiſe beſchritten, vollſtändig
mit der vorſchriftsmäßigen Schranke umgeben.

T Zeithain, 21. Aug. Stark belegt iſt zur
Zeit das hieſtge Barackenlager. Von ſaächſtſchen
Druppen ſind jetzt hier in Quartier das Infanterie
Regiment Nr. 133, das 3. Bataillon des Infanterie
Regiments Nr. 107 und eine Eskadron des Ulanen
regiments Nr. 17. Ferner liegen noch in ven hieſtgen
Baracken die drei preußiſchen, an den ſächſtchſchen
Kaiſermanövern teilnehmenden KavallerieRegimenter,
denen ſtch heute noch die Maſchinengewehrabteilung
Nr. 7 aus Lübben zugeſellen wird. Vor dem
Barackenlager iſt außerdem noch links vom Haupt
eingange das preußiſche Dragoner Regiment Nr. 4
„von Bredow“ in Zelten untergebracht. Mehrere
dieſer Zelte ſind aus Asbeſt nach dem Muſter der
jenigen hergeſtellt worden, die ſeinerzeit bei der China
Expedition Verwendung gefunden haben. Der äußere
Bau der Zuſchauertribüne für die Kaiſerparade auf
dem hieſtgen Truppenübungsplatze iſt in der Haupt
ſache fertig geſtellt. Die Dribüne iſt für reichlich 5000
Sitzplätze eingerichtet, die infolge der ſtarken Nach
frage bereits jetzt zum größten Teile vergeben ſind.

F Altengrabow, 22. Aug. Auch heute fanden
größere Kavallerieübungen auf dem Truppen
uübungsplatz ſtatt. Sämtliche Reiter Regimenter
formierten ſich zu einem Kavalleriekorps. Der
Kaiſer ließ dasſelbe zunächſt reglementariſche Be
wegungen vornehmen und führte ſodann eine Ge
fechtsübung gegen einen markierten Feind aus. Es
folgte ein Vorbeimarſch der Truppen vor dem
Kaiſer. Nach der Tafel im Kaſino reiſte der
Monarch nach Wilhelmshöhe zurück.

Bilshauſen, 20. Aug. Ein junger Menſch,
namens Wüſtefeld, wurde dieſer Tage, als er mit
zwei jungen Mädchen von dem Strohkruge, einem
nahe gelegenen Reſtaurant, heimkehrte, von dem
Sohne des Poſtagenten Schlote überfallen.
Nach wenigen Sekunden hörten die davoneilenden
jungen Mädchen den Ruf von W. „Ach, er hat
mich geſtochen, meine Bruſt, ich blute Nachfolgende
junge Leute fanden den Bedauernswerten in ſeinem
Blute liegen. Nachdem er noch den Täter namhaft
gemacht und dem ſchnell herbeigeholten Bruder wenige
Worte gefagt, verſchied er. Der Täter wurde bei
der Verhaftung am anderen Morgen in ſeinem Bette
aufgefunden und zeigte nicht die geringſte Spur von
Reue. Der Grund des Ueberfalles wird darin ge
funden, daß W. ihn etwa 14 Tage vorher aufge
fordert hatte, gelichenes Geld zurückzugeben.

Mühlberg a. E., 23. Aug. Jm nahen
Coßdorf ereignete ſich ein entſetzlicher Unglücks
fall. Die verw. Gutsbeſitzer Hentſchel fuhr mit
ihrer 22 jährigen Tochter und dem 12 Jahre alten
Sohne nach dem Felde, um den letzten Hafer einzu
holen. Der Sohn ſtand vorn auf dem Wagen an
der Querleiſte, dieſelbe ging los und der Knabe ſiel
hinter das Pferd, das dadurch unruhig wurde. Da
der Knabe die Zügel nicht los ließ, wurde er ein
Stückchen mitgeſchleift. Bei dieſem Anblicke wurde
die Schweſter ohnmächtig, fiel vom Wagen und
wurde derart überfahren, daß ſie nachts ihren Geiſt
aufgab. Der Sohn liegt ſchwer verletzt darnieder.
Vor Jahresfriſt ſtarb der Ernährer der allgemein be
dauerten Familie an Blutvergiftung.

Altenburg, 21. Aug. Ein wegen des Gaſt
wirtstages hier weilender auswärtiger Gaſtwirt ſprang
geſtern vor dem Bahnhofe von einem Wagen der
elektriſchen Straßenbahn ab, als dieſer noch im
Gange war. Der Mann kam, da er nach rückwärts
ſprang, zu Falle, er wurde aufgehoben und in den
„Europäiſchen Hof“ geſchafft, von wo aus ſeine
Ueberführung mittels Sanitätswagens nach dem
Krankenhauſe ſich als nötig erwies. Hier iſt, wie
weiter mitgeteilt wird, der Verletzte es iſt der
Bahnhoftswirt von Göſchwitz heute früh den er
haltenen Verletzungen erlegen. Er hatte einen Schädel
bruch erlitten.

Mühlberg a. E., 20. Aug. Jn der hieſigen
Elbaue iſt die Getreideernte zum größten Teile
beendet; der Ausfall iſt faſt durchgängig gut. Auch
die Kartoffelernte verſpricht, nachdem ſich noch
rechtzeitig Niederſchläge eingeſtellt haben, gut zu
werden. Dagegen laſſen die Grummeternte und
der zweite Kleeſchnitt infolge der langandauernden
Trockenheit viel zu wünſchen übrig

Crimmitſchau, 22. Aug. Seit heute früh
iſt hier der Generalſtreik gusgebrochen: Jn 52
Webereien, 26 Spinnereien, einer Trikotagenfabrik,
zwei Gerbereien und zwei Hülſenfabriken ſtockt der
Betrieb. Es ſtreiken im ganzen 7500 Fabrikarbeiter;
hierzu kommen noch 1500 Hausarbeiter, ſo daß alſo

25. Auguſt 1903.
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etwa 9000 Arbeiter ſeit dem heutigen Tage be
ſchäftigungslos ſind. Die Arbeiterſchaft hat durch
dieſe Wendung einen wöchentlichen Lohnausfall von ca.
78 000 Mk. Von den geſtern abgehaltenen fünf öffent
lichen Verſammlungen der Textilarbeiter wurden drei
polizeilich aufgelöſt. Dieſerhalb hat die Lohn
kommiſſion noch in der vergangenen Nacht ein Flug
blatt herausgegeben, in welchem ſte das Einſchreiten
der Polizei als einen unerhörten Gewaltakt bezeichnet
und die Meinung ausſpricht, daß damit das Koglitions
recht aufgehoben worden ſei.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 25 Auguſt 1903.

Am Sonntag nachmittag fand im Garten des
„Tivoli“ ein allgemeines Miſſtonsfeſt ſtatt, welches,
angeregt durch Mitglieder des Jünglingsvereins, ge
leitet durch Herrn Digkonus Wuttke und unter
ſtützt durch den hieſigen Poſaunenchor einen erfreu
lichen Verlauf nahm. Die ſtattliche Zuhörerſchaft
zeigte, wie trotz der nahen Kaiſertgge dennoch die
Veranſtaltung ein glücklicher Griff war. Hoffentlich
kann bei Wiederholungen, die in volkstümlicher Art
für den nächſten Sommer geplant ſtnd, ein größeres
Lokal, vielleicht ſogar eine Wieſe oder eine ſtille
Waldlichtung ausfindig gemacht werden. Dann
wären ſolche Feſte erſt rechte Volksfeſte, wie wir ſie
u. g. in Gunſtenberg a. H., bei Potsdam, in
Rothenſchirmbach und anderen Orten kennen. Herr
Diakonus Wuttke legte in ſeiner Begrüßungsanſprache
die Arbeit der Miſſton dar als gefordert von der
Pflicht der Liebe, der Dankbarkeit und des Gehorſams
gegen Gott und die Brüder. Darauf erzählte Herr
Miſſtonar Walther (Berlin IDJndien von dem Leben,
von der Geſchichte und Bildung der Khols und der Hindus,

unter denen er ſeit 12 Jahren arbeitet. Leider
wurden ſeine intereſſanten Ausführungen über die
Religion, die Literatur und die eigentümliche Jdeen
welt der Hindus, die aus religiös- poetiſcher Träumerei
und praktiſchreligiöſem Sinn zuſammengewoben iſt,
nicht überall verſtanden. Zum Schluß verband Herr
Prof. Bithorn die kriegeriſche Manöverſtimmung,
in die wir nun allmählich hineingeriſſen werden,
mit dem Streben nach einer kräftigen Ausgeſtaltung
des „größeren Deutſchland“, wendete ſich dann aber
weitſchauend auf den großen Kampfplatz der Geiſter,
die ganze Welt mit ihren ringenden Gedanken und
Religionen, und legte ſchließlich allen an's Herz,
ſelbſt den Geiſt Jeſu Chriſti zu erbitten, zu er
kämpfen und auszuüben. Das iſt die beſte, inner
lichſte und wirkſamſte Kraft auch für die Heiden
miſſton. Um 6 Uhr erreichte das Feſt ſein Ende
Hoffen wir, daß die Veranſtalter neuen Antrieb zu
weiterer Arbeit, die Beſucher neue Luſt zu dem großen
Werke empfangen haben!

Einen in ſeinen Konſequenzen für die Lehrer
ſehr unangenehmen Fall von Haftpflicht eines
Lehrers veröffentlicht die Rechtsſchutzkommiſſton des
Lehrerverbandes der Provinz Sachſen. Ein Lehrer
war wegen Ueberſchreitung des Züchtigungs
rechtes angeklagt worden, begangen an einem
Schulknaben ſeiner Klaſſe, einem ſogen. Hütejungen.
Der Staatsanwalt ſtellte aber feſt, daß der Lehrer
das Recht der ihm zuſtehenden Züchtigung nicht
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überſchritten hatte, und lehnte daher eine Strafver
folgung ab. Nun erhob der Dienſtherr des be
treffenden Knaben die Zivilklage. Er forderte von
dem Lehrer eine Entſchädigung von rund 62 Mk.
für die entſtandenen Kurkoſten, die Wagenfahrt
zum Arzte, die Fütterung des Viehes, an deſſen
Hütung der Knabe verhindert geweſen ſein ſollte, und
für die Annahme eines Arbeiters, der die Dienſte
des Knaben verſah. Da nach dem Staatsanwalt
eine Ueberſchreitung des Züchtigungsrechtes nicht
vorlag, verweigerte der Lehrer die Zahlung der ge
forderten Entſchädigung und beſtritt überdies auch,
daß die Züchtigung derart geweſen ſei, daß der Knabe
durch die nachträglichen Schmerzen am Gehen und
auch an ſeinem Hütedienſt verhindert geweſen ſei.
Das Gericht entſchied jedoch in erſter und zweiter
Inſtanz gegen ihn, verurteilte alſo den
Lehrer zur Zahlung des geforderten Be
trages. Es dürfte wohl zum erſten male ge
ſchehen ſein, ſo äußert dazu die „Voſſ. Ztg. daß ein
preußiſcher Lehrer durch das Gericht zivilrechtlich haft
bar gemacht worden iſt für einen Züchtigungsfall, der
nach amtlicher Feſtſtellung eine Ueberſchreitung des
Züchtigungsrechts nicht in ſich ſchließt. Wegen der
Geringfügigkeit des Klageobjektes (unter 300 Mk.)
konnte die dritte Jnſtanz nicht angerufen werden

g. Die Erntearbeiten neigen nunmehr auch
auf den größeren Gutsverwaltungen zum Ende, indem
bereits vor 8 Tagen das zur Reife gelangte Getreide
abgemäht war. Trotz der nicht immer günſtigen
Witterung ſind die Arbeiten verhältnismäßig raſch
von ſtatten gegangen und in rund 5 Woche vollendet
worden, während ſonſt bei regenreichen Sommern,
wie 1895, allein der Roggen 6 Wochen in Mandeln
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And. auf ver
kranz nebſt Wappen mit

tadelnswert.

abzuändern

oder Puppen ſtand und ganz grau geworden war.

Die Halmfrüchte ſind meiſt trocken, wenn auch nicht
dürre unter Dach und Fach gebracht worden oder in

Diemen gefahren. Stroh und Körner ſtnd daher ge
ſund und geruchfrei, wenn nicht ein allzu voreiliges

Einfahren angeordnet war, und Auswuchs iſt nicht
vorhanden. Der Ertrag entſpricht einer Mittelernte;
obwohl die Frühjahrsausſichten zu den beſten Hoffnungen
berechtigten, hat die Trockenheit dieſelben weſentlich anders

geſtaltet. Das Sommergetreide iſt durchweg kurz und
auch die Körner ſind in der Entwicklung zurückge
blieben. Wegen Auswinterung mußte verhältnißmäßig
viel Winterweizen umgepflügt werden, wodurch mehr

Sommerweizen gebaut wurde, welcher aber einen be
friedigenden Ertrag liefert. Jn den Auengebieten iſt
die Ernte noch im Gange, wie dies auch bei der
ſpäteren Beſtellung nicht anders zu erwarten iſt; hier

fällt jedoch das Sommergetreide befriedigender aus.
Eine ſchöne Kaiſermünze bringt zu den

Kaiſertagen Herr Karl Schmieder hier zum Ver
kauf. Dieſelbe iſt aus Goldbronze gefertigt, zeigt
auf der Vorderſeite das wohlgetroffene Bruſtbild Kaiſer
Wilhelms II. mit dem Adlerhelm auf dem Haupte

Rückſeite einen offenen Lorbeer
folgender Aufſchrift:

Erinnerung an die Kaiſer-Manörer des 4. und 11.
Zegen das 12. und 19. Armeekorps 1903“. Die

Münze iſt trotz ihrer Billigkeit ſehr ſauber gearbeitet
und wird manchem ein bleibendes Andenken an das

miterlebte Kaiſermanöver ſein.
Ap. Jm benachbareen Dorfe 3ſcherben ſtürzte

am Sonntag früh beim Pflaumenpflücken der Ein
wohner Warnicke vom Baume und fiel ſo unglück
lich, daß er einen doppelten Bruch des rechten
Armes erlitt. Ein hinzugezogener Arzt legte dem

Verunglückten den erſten Verband an.
Nach einer hochſommerlichen Temperatur von

28 Grad Celſtus im Schatten zogen am Sonntag
abend von mehreren Seiten ſchwere Gewitter
herauf, die in der Zeit zwiſchen 8 und 9 Uhr
unſerer Stadt näher kamen und ſich über verſelben
entluden. Unaufhörliche Blitze und gewaltige Donner
ſchläge, denen ſich ſtarke Regengüſſe zugeſellten, ver
kündeten einen grauenhaften Aufruhr der Elemente.
Was unter ſolchen Umſtänden leicht möglich
iſt, geſchah. Der Blitz hatte ein geſchlagen
und die gefüllte Scheune des Oekonomen
Schlegel an der Leipziger Straße in Flammen geſetzt.
Kurz nach 9 Uhr ertönten die Sturmglocken bald
darauf traf auch unſere wackere Feuerwehr in
ſtrömendem Regen an der Brandſtätte ein und be
gann das Rettungswerk, das hauptſächlich den an
grenzenden Gebauden galt, da an der Scheune ſelbſt
nichts mehr zu retten war. Dieſelbe hrannte total
nieder. Unſere Feuerwehr trat nur zum Teil in
Tätigkeit.

DTivoliDheater. Am Sonnabend (22. Aug.)
gelangte nachmittags als letzte Kindervorſtellung Sophie
Hennig's vieraktiges Märchen „Der geſtiefelte
Kater“ zu wem erfreulicher Aufführung. Was ſich
da wieder einmal, wie im „Schneewittchen“, auf der
Bühne ereignete, wirft ein eigentümliches Licht auf das
Verhalten der verantwortlichen Leitung, die derartiges,
Unqualifizierbares ohne Rückſtcht guf das gar leicht
gefährdete künſtleriſche Renommee duldet. Wir hätten

von unſerem Schauſpielenſemble doch etwas mehr,
als ſo ſtark Minderwertiges erwartet. Man
war alſo tatſächlich unfähig und es fehlte an

dem nötigen Ernſt, ein einfaches Kindermärchen gut
herauszubringen, wo man Werken von Gorki,
Maeterlink, Shakeſpeare, Hauptmann, Schiller u. a.
m. gereicht wurde. Seltſam, ſehr ſeltſam und höchſt

Iſt denn für die liebe Jugend alles gut
genug Glaubt man mit ſolchem Komodieſpielen ihr

zu imponieren? Mit nichten, darum gebt ihr das
Beſte, das gerade gut genug iſt, denn weniger käme
einer Selbſterniebrigung gleich. Sonnabend abend
folgte in Wiederholung Gorki's „Nachta ſyl“ und

am Sonntag (23. Auguſt) Lortzing s Waffen
ſchmied“ (Benefſtz für Herrn Alfred Toſt) in ge
falliger Wiedergabe Dem Benefizianten, der mit einer
ſeltenen Fülle
wurde, ſagten wir ſchon anläßlich ſeines Lorenzo

von Blumen und Lorbeer bedacht

am Freitag allerlei Schmeichelhaftes. Heute haben
wir eigentlich nichts hinzuzufügen reſp. unſer Urteil

Herr Toſt ſpielte den Georg gewandt
und geſanglich ließ ſtch kein Minus gegen Freitag
feſtſtellen. Er mag ſich daher mit einem gern aus

geſprochenen Lob für die totaliter wohl ausgeglichene
Leiſtung für heute beſcheiden. Von einer Jndispoſttion
(wie offtziell angekündigt an den Saaltüren zu leſen
ſtand) war bei dem wacker ſingenden Stadinger
Herrn Direktor Doerner s nichts zu bemerken.
Frl. Monag Me Chaughey' s Marie, Herrn
Haebler's Graf Liebenau, Frl. Balkara's
Jrmentraut und Herrn Dodl's Abdelhof überzeugten
uns, daß alle, beſonders die Damen ihre Partien
ſteißig ſtudiert hatten; dieſe bekundeten in Ton und
Gebärde reges Gefühl und verdienen vor den Herren
genannt zu werden. Der Chor machte ſeine Sache
beſſer als am Freitag Am Klapier wiederum Herr

Kapellmeiſter Norden als uns im Laufe der Zeit
lieb gewordener, geſchickter Leiter der letzten Opern
vorſtellung dieſer Saiſon

Tivoli Theater
gier“, das neueſte Luſtſpiel der beiden bekannten
Autoren Blumenthal und Kadelburg, der Verfaſſer
vom Weißen Rößl, Hans Huckebein c. wird heute
Dienstag zum erſten Male hier zur Aufführung
kommen und dürfte dieſe Novität, die in Berlin über
200 Mal zur Darſtellung kam, gewiß auch hier einen
ſicheren Erfolg haben. Die Beſetzung der Hauptrollen
iſt die denkbar günſtigſte. Herr Dir. Dörner hat auch
für den Schiffsakt eine vollſtändig neue Dekoration
malen laſſen, die unſer einheimiſcher Künſtler Herr
Hartmann nach Berliner Skizzen geſchmackvoll her
geſtellt hat.

(Sterblichkeitsſtatiſtik.) Nach den unterm 10. Juli
d. J. herausgegebenen Veröffentlichungen des Kaiſerlichen
Geſundheitsamtes zu Berlin über die Geſamtſterblichkeit in
den 305 deutſchen Städten und Orten mit 15000 und mehr
Einwohnern während des Monats Mat d. J. hat dieſelbe

auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres
berechnet betragen: a. weniger als 15,0 in 54,
b. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 148, e. zwiſchen 20,1
und 25,0 in 79, d. zwiſchen 25,1 und 30,0 in 17,
e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 11 und k. mehr als
35,0 in 3 Orten. Die geringſte Sterblichkeitsziffer hatte in
dem gedachten Monate die Stadt Naumburg mit 9,9,
dagegen die höchſte Ziffer die Stadt Greifswald mit
40,1 zu verzeichnen. Jn den Städten und Orten der
Provinz Sachſen init 15000 und mehr Einwohnern ſind folgende
Sterblichkeitsziffern für den Berichtsmonat gleichfalls wie
oben auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres
berechnet ermittelt worden Jn Naumburg (wie ſchon
oben angeführt) 9,9 Eisleben 13,8 Burg 14,5
Mühlhauſen 15,4 Erfurt 15,5 Magdeburg 16,5
Staßfürt 17,5 Schönebeck a. E. 17,6 Halberſtadt 17,9

Halle 18,3 (ohne Ortsfremde 14,7) Wittenberg 18,6
Quedlinburg 19,4 Zeitz 19,6 Merſeburg 19,8
Nordhauſen 19,9 Stendal 20,0 Eilenburg

20,9 Weißenfels 21,5 und in Aſchersleben 24,1
Die Säuglingsſterblichkeit war im Monate Mai
d. J. eine beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel der
Lebendgeborenen in 9 Orten, unter dieſen auch Eilenburg mit
400; dieſelbe blieb unter einem Zehntel derſelben in 37 Orten.
Jm Ganzen ſcheint ſich der Geſundheitszuſtand
gegenüber dem Monate April d. J. in geringem Grade ver
ſchlechtert zu haben.

Aus deu Kreiſen Merſeburg und Querfurt

gBurgliebenau, 21. Aug. Die Ausſichten
der Faſanenjagd ſind hier und in der Umgebung
heuer ausgezeichnete. Beim Abmähen des Getreides
hat ſtch ergeben, daß vielfach die Niſtplätze in dasſelbe
verlegt waren, und da das Brutgeſchäft durch
keinerlei Schlag- und ſtarke Gewitterregen geſtört
worden iſt, ſtnd die Jungen gut und zahlreich aus
gekommen letztere kommen an Größe faſt den Alten
gleich und das Wildpret verſpricht bis zum Aufgang der
Jagd, die mit der Haſenjagd beginnt, recht feiſt zu
werden. Die Faſanenzucht hat ſich im Laufe von
10 Jahren hier und in der Umgebung wieder
recht gehoben. Die Felddiebſtähle
mehren ſich leider in den umgebenden Feldmarken
erheblich. Außer auf Futterartikel, Klee, Rüben
und Kartoffeln, haben es die Langfinger auch auf
Getreide abgeſehen, und um ſich einen billigen Feſt
kuchen backen zu können, namentlich auf Weizen,
der teils in Garben, teils durch Abſchneiden der
Aehren in nicht geringen Quantitäten entwendet wird.
Den aufſtchtsführenden Beamten iſt es in letzter Zeit
verſchiedentlich gelungen, Diebe auf friſcher Tat zu
ertappen.

Wetterwarte
Vorausſtehtliches Wetter am 25. Aug. Etwas

kühleres, wechſelnd bewölktes Wetter mit Regen.
Strichweiſe Gewitter. 26. Auguſt. Ziemlich
warmes, zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges bis trübes
Wetter mit Regenfällen und Gewittern.

Vermiſchtes.

(Zum Raubmord in Hamburg.) Der verhaftete
Lumpenſammler Weiglin hat eingeſtanden, er habe den
Loſehändler Levy durch Betlhiebe ermordet.

(Die Standarte der HalberſtädterKüraſſiere.)
Von den alten Feldzeichen, an deren Stelle am
30. Auguſt die mit neuen Tüchern beltehenen Fahnen
und Standarten in Berlin die feterliche Nagelung
und Weihe erhalten ſollen, iſt die Standarte des
Küraſſter- Regiments von Seydlitz (Magdeburgiſches)
Nr. 7 die älteſte. Sie ſtammt noch aus der Regierungszekt
König Friedrich Wilhelms I., und zwar aus dem Jahre 1722.
Die Standarte iſt eine der von dem Schleſiſchen Küraſſier
Regiment im Jahre 1806 in Glatz niedergelegten Standarten,
und zwar die Leibſtandarte, welche dem Regiment, damals
Küraſſieren Nr. 4, am 3. November 1815 zu Rouen
feierlich übergeben wurde. Die Standarte hat in
dem ſiebenjährigen Kriege die
und Kollin, bei Breslau, Leuthen, Hochkirch, Torgau und
Freiberg und in den ſchleſiſchen Kriegen vorher die
Schlachten bei Chotuſitz, Hohenfriedberg und Soor mitgemacht,
ferner die Feldzüge von 1778 bis 1779 und 1794, die
Schlachten bei Preußtſch-Eylau, im Jahre 1866 die Schlacht
bei Königgrätz, 1870/71 die Schlachten bei Vionville Mars la
Tour, bei Gravelotte St. Privat, bei Le Mans, eine Anzahl
von Gefechten und die Einſchließung von Paris. Am
30. Auguſt 1887 zerbrach die Stange und wurde einer durch
greifenden Ausbeſſerung unterworfen. Die erhaltenen Teile
des Tuches (die beiden Mittelſchilde von Purpurdamaſt mit
ihren geſtickten Jnſignen, Krone, Adler, Sonne, Lorber und
Palmzweige) wurden auf Purpurdamaſt und dann auf ein

„Der blinde Paſſa

Schlachten bei Prag

großes Tuch von weißem Damaſt mit goldenen Franzen über
tragen. An Auszeichnungen beſitzt die Standarte die Kriegs
denkmünze von 1813 bis 1814, das Band des Erxinnerungs
kreuzes für 1866 mit Schwertern und das Eiſerne Kreuz.

(Tötlicher Sturz.) Am Donnerstag ſtürzte auf
dem in voller Fahrt befindlichen Lokalzuge EngersNemofter
der Heizer Lenz von der Maſchine; der Tod trat infolge
Schädelbruches ſofort ein. Der Unfall iſt dadurch entſtanden,
daß Lenz rückwärtsſchlagenden Stichflammen ausweichen
wollte und ſeitlich abſtürzte.

(Tiſchleret auf Stagatskoſten.) Die Regierung
in Poſen überwies der Tiſchler-Magazin-Genoſſenſchaft zit
Birnbaum eine Summe von 16000 Mk. zur Errichtung
einer Tiſchlerei mit Dampfbetrieb.

(Die Defraudat!on im Krakauer Hand
werkerverein) betragen 350000 Kronen. Der Verein
iſt ſämtlicher Liquidationsmittel entblößt. In der Angelegen
heit wurde Kaufmann Barko, ein Schwager des Direktors
Müller, verhaſtet.

(Die Tätigkeit des Veſuvs) hat zugenommen.
Es werden Lavamaſſen und Steine zwelhundert Meter hoch
geſchleudert. Sonnabend vormittag 6 Uhr wurde ein
Erdſtoß wahrgenommen

(Grubenbrand.) Aus Boryslaw wird ein Gruben
brand gemeldet, welcher in einer Tieſe von 800 Meter aus
brach und noch andauert. Alle Bohreinrichtungen verbrannten
der Bohrmeiſter Liwosz wurde verkohlt aufgefunden,
während ſeine beiden Gehilfen mit ſchweren Brandwunden
bedeckt aus dem Schacht gezogen wurden. Der Schaden be
läuſt ſich bis jetzt auf 40000 Kronen.

Von einem Automobil überfahren) wurden
auf der Landſtraße bet Nordhaſtedt in Holſtein mehrere Per
ſonen, von denen eine ſchwer, die anderen leicht verletzt wurden.

Von einer Lokomotive überfahren) und ge
tötet wurde bet der Station Bodenrode zwei Frauen, welche
die Barriére hinter einem Güterzug eigenmächtig öffneten.

(Die neue Spielbank) an der deutſch belgiſchen
Grenze wird keinen langen Beſtand haben. Dem Aachener
„Echo der Gegenwart“ zufolge ſind ſowohl von deutſcher wie
von belgiſcher Seite Schritte getan worden, um der Sptel
bank in Altenberg die Exiſtenz auf uentralem Gebiete un
möglich zu machen.e japanische Poſt) wird ſeit Mitte Auguſt mit
der ſibiriſchen Bahn nach Europa befördert.

Ein toller Hund) biß in Novara drei auf der
Straße ſpielende Knaben und einen 26 Jahre alten Mann,
die alle vier, trotz der Behandlung im Mailänder
Paſteurſchen Jnſtitut, ſtarhen. Der Vorfall erregte
deshalb das Intereſſe weiterer Kreiſe, weil das Gemeindeamt
in Novarag gegen das Jnſtitut Paſteur in Mailand die
Anzeige wegen fahrläſſiger Behandlung Wutkranker erſtattete
Ueber die Vorkommniſſe im Inſtitut Paſteur wird folgendes
berichtet: Die drei Knaben ſtarben nach wenigen Tagen,
während der erwachſene Mann, mit Namen Perottt, nach
kurzer Unterſuchung entlaſſen wurde, obwohl er von dem
wütenden Hunde eine Bißwunde auf der Wange erlitten hatte.
Bald, nachdem Perottt nach Hauſe zurückgekehrt war, zeigten
ſich Anzeichen der furchtbaren Kranſheſt, und ſpäter kam die
Tollwut zum Ausbruche. Perotti riß das Fenſtergitter her
unter und ſprang auf die Straße, ohne ſich zu verletzen. Es
begann nun eine wilde Jagd nach Perottt, und erſt nach
langer Mühe gelang es der Gendarmerke, Perottt zu über
e und in das Krankenhaus zu ſchaffen, wo er alsbald
tarb.

(HOurch einen Militärpoſten in der Dunkel
heit erſchoſſen) wurde nach der „Poſt“ auf dem Land
übungsplatz des 17. Plonfer-Batatllons in der Bromberger
Vorſtadt der Pionier Hoffmann von dex 4. Kompagnie.

(Räuberiſcher Ueberfall.) Als der Kaſſenbote Wilh.
Kurth von der Stralauer Glashütte am Freitag Abend vom
Bahnhof nach der Fabrik ging, ſtürzten ſich mehrere junge
Leute auf ihn und entriſſen ihm nach ſcharfem Kampf einen
Geldbeutel mit 5000 Mk. Kurth rannte, laut um Hilfe
rufend, hinter den Räubern her. Schou erlahmten ſeine
Kräfte, als einige Leute dazu kamen und die Verfolgung auf
nahmen. Die Räuber warfen nun den Geldbeutel fort und
es gelang ihnen, zu entkommen.

(Jm Gebirge geſtorben.) Der Chemiker Dams
aus Berlin ſtieg am Dienstag mit dem Bergführer Ganahl
auf die Zimbaſpitze. Beim Abſtieg fiel Dams in Folge der
Ueberanſtrengung von einem Herzſchlage getroffen tot
nieder. Ganahl irrte nachts umher. Veide Füße ſind ihm
erfroren. Zwei Rettungsexpeditionen wurden ausgeſandt.
Die Leiche Dams iſt nach Bludenz geſchafft worden.

(Pfarrer Boettcher in Bethlehem) iſt auf einer
Reiſe, die er mit Abgeſandten der Ortentgeſellſchaft nach dem
Süden des Toten Meeres unternommen hatte, beim Baden
im Fluſſe Arnon ertrunken. Der Vater des Verſtorbenen
iſt der Superintendent Boettcher in Kottbus.

(Revolte.) Jn Edinburg kam es am Freitag,
wie die „Daily Mail meldet, in Verbindung mit dem Aus
ſtande der Straßenbahner zu aufrühreriſchen Szenen. Jn
den Straßen ſammelte ſich eine nach Tauſenden zählende
Menge an, welche die nicht der Gewerkſchaft angehörenden
Fahrer auspfiff und verhöhnte. Später kam es zu Ruhe
ſkörungen, ſo daß berittene Poltzet die Prince Straße räumen
mußte, in der ſich gegen 10000 Perſonen angeſamnmelt hatten,
welche die Fahrer mit Wurſgeſchoſſen verſchiedenſter Art an
griffen. Mehrere Fahrer warden ernſtlich verletzt und eine

Anzahl Wagen beſchädigt. S(Verunglücktes Taucherboot.) „Petit Pariſien“
meldet aus Toulon: Ein Taucherboot des Hafens, in welchem
ſich 13 Mann befanden, kippte infolge eines Windſtoßes um.
Von den Jnſaſſen konnten ſich nur ſieben durch Schwimmen
retten, während die übrigen ertranken.

(Neberſchwemmungen in der e e h Wie
wir ſchon berichteten, haben Wolkenbrüche an der Albulabahn
ſchweren Schaden verurſacht. Aus Zürich wird nun noch
mitgeteilt, daß auch aus anderen Teilen der Schweiz
Meldungen von Hochwaſſerſchäden einlaufen. Jn Amrisweil
im Turgau unterſpülten die Fluten die Fundamente eines
Hauſes und brachten es zum Einſturz; unter den Trümmern
fanden zwei Perſonen den Tod. Zur Bewältigung des über
die Ufer getretenen Dürenbaches im Kanton St. Gallen
mußten durch Notſignale Hülfsmannſchaften requiriert werden.

Von der eigenen Mutter ermordet.) Aus
Eydtkuhnen, 18. Auguſt, wird dem „Geſell.“ berichtet
Ende vortger Woche kam nach langjährigem Aufenthalte in
Amerika der
Ruſſ. Neuſtadt mit großen Erſparniſſen nach ſeinem Heimats
orte zurück. Er wollte die alten Eltern überraſchen und
kehrte erſt im Dorfkruge ein, wo er dem Wirt näheres über
ſeine Verhältniſſe erzählte und ſich nach den Seinigen er
kundigte. Gegen Abend traf er bei ſeinen Eltern ein, gab
ſich aber nicht zu erkennen, ſondern bat um ein Nachtquartier,
das ihm auch gewährt wurde. Unvorſichtigerweiſe lkeß er

Sohn des Bauern R. in Schaky bet



graphenamt ſtark demoliert.

verſchont.

durchblicken, daß er viel Geld beſäße. Die alte Frau verſuchte
nun ihren Mann zu überreden, den Gaſt umzubringen und

zu berauben. Der Mann wies das Anſinnen mit Entſchieden
heit zurück. Da ſchickte die Frau ihren Mann nach dem
Krug, um Schnaps zu holen. Hier hörte er vom Wirt, daß
er (R.) ſeinen ſo reichen Sohn als Gaſt bei ſich habe. Soſort
eilte der Mann nach Hauſe. Aber es war zu ſpät. Die
vom Geld geblendete Frau hatte dem Gaſt, ihrem eigenen

Sohn, mit einem Raſiermeſſer den Hals durchſchnitten. Sie
wurde verhaftet.

Ein neues Jagdſchloß des Kronprinzen.
Aus Hels wird geſchrieben In den Ellguther Forſten wirb
jetzt für den Kronprinzen ein Jagdſchloß erbaut, zu dem am
24. Auguſt in Gegenwart des Kronprinzen der Grundſtein
gelegt werden wird. Das Schloß wird ganz in der Nähe
der Förſterei ſtehen. Durch einen königlichen Schloßgärtner
gus Potsdam wird ringsherum ein großer Park geſchaffen
Die Chauſſee, welche bis jetzt in die Mitte des Dorfes führt,
ſoll nach dem „Oberſchl. Anz. im Mai 1904 bis zum Schloſſe

ausgebaut werden.
Weber die Erdbeben in Griechenlan d) wird

aus Athen noch folgendes geſchrieben In der ſechſten Morgen
ſtunde des 11. Auguſt erſchütterten fünf langandauernde, aber
zum Glück nicht allzu ſtarke Erdſtöße den Boden Athens. Es

S ſtürzten in der griechiſchen Hauptſtadt ſelbſt nur einige alte,
bauſällige Häuſer zuſammen. Dagegen erlitt in Phaleron das

neue große Strandhotel Aktaton erheblichen Schaden. Das
badende Publikum ſtürzte aus den Kabinen der Badehäuſer
ſchreiend dem Strande zu. Große Pantk bemächtigte ſich auch
der Jnſaſſen des nach Phaleron eilenden Zuges, die während
der Fahrt abzuſpringen verſuchten. Das Erdbeben wurde in
allen Teilen Griechenlands verſpürt. Auf der Jnſel Kythera
ſtürzten 20 Häuſer eines Dorfes mit der Schule ein, unter
deren Trümmern vier Kinder begraben wurden. Jnnerhalb
der Stadt Kythera wurden mehrere Klrchen und das Tele

Jn Sparta erlitten faſt alle
Häuſer Schaden, auch das Regierungspräſidium blieb nicht

Bemerkenswert war, daß am 11. d. M. überall
in Griechenland die Wanduhren um 6 Uhr früh ſtehen blieben.
Das Eingatmen von Kokain) droht, wie

der „New Horker Tribune“ von Oberſt Watſon aus Georgia
geſchrkeben wird, den Südſtagten Nordamerikas ihre farbige
Bevölkerung zu rauben. Die Gewohnheit greift, wie verſichert
wird, mit merkwürdiger Schnelligkeit um ſich, und ihre üblen
Wirkungen ſollen in allen Städten der Südſtaaten bemerklich
ſein. Jn Atlanta hat das Einatmen von Kokain ſolchen
Umfang angenommen, daß viele Schankwirte, deren Kunden
größtenteils aus Farbigen beſtand, gezwungen waren, ihre
Lokale zu ſchließen, denn wenn die Gewohnheit des Kokain
genuſſes in einem Menſchen Wurzel faßt, ſoll er alkoholiſche
Getränke ablehnen. Kokain, ſagt der Oberſt, iſt billiger als
Whisky und die Wirkung dauert länger. Für 25
oder 30 Cents kann man ſeinen Wochenvorrat befriedigen.
Die Kokainkryſtalle werden pulveriſiert und mit Zucker ver
miſcht, dann in eine Schachtel gelegt und in den Taſchen
herumgetragen, ſo daß feden Augenblick eine Doſis genommen
werden kann. Durch Einatmung des Kokains durch die Naſen
löcher dringt es in das Gehirn raſcher, als wenn es ver
ſchlungen oder eingeſpritzt wird. Es wirkt wie Morphium
und erzeugt wie Opium angenehme Träume von Reichtum,
Schönheit und Glückſeligkeit. Unzweilfelhaft greift Kokain das
Gehirn raſch an und die Folge iſt, daß die Jrrenanſtalten
des Südens mit den unglücklichen Opfern dieſes berauſchenden

Giftes gefüllt ſind.
Gn einem Hotel eines württembergiſchen

Städtchens, hart an der bayeriſchen Grenze logkerten dieſer
Tage zwek Münchener Herren. Nachts gerieten mehrere Holz
balken des Zimmerbodens in Folge eines nahegelegenen
Kamins ins Glühen. Die Zimmerbewohner alarmierten ſo
fort Polizei und Feuerwehr, worauf ein Poliziſt und ein
Feuerwehrmann in Zivil erſchtenen und ſich die Sache an
ſahen. Der Poltziſt erklärte trocken, nachdem er ſah, daß die
Balken „erſt“ glimmten: „Dös müſſat ihr ſelba macha, da
krieget ihr koin Hydranta“, während der Feuerwehrmann
meinte „D Fuirwehr kemmet erſche, wenn d Flamma
rausſchlago!“ Nun machten ſich die Hotelgäſte ſelbſt im
Verein mit den Hotelangeſtellten an die Arbeit und entſernten
die glimmenden Balken, was nach mehrſtündiger Arbeit
achu gelang.
Eine Stradivari-Geige) Unter eigenlümlichen
Umſtänden erfolgte in Straßburg. E. dieſer Tage die
Auffindung einer Stradtvark-Geige. Vor drei
Jahren hatte eine 65 jährige ſteinreiche Straßburger Witwe
ihren 23 jährigen Kutſcher geheiratet. Jn dieſer Ehe fand
der junge Gatte nur inſofern eine Befriedigung, als ihm
Gelegenheit geboten wurde, das Geld ſeiner Frau mit vollen
Händen hinauszuwerfen, wobek ihm „gute Freundinnen“
behilflich waren. Vor einigen Wochen hatte er dermaßen
gründlich ausgewirtſchaftet, daß er es für geraten hielt, mit
einer ſeiner Gelkebten ins Ausland zu gehen. während ſeine
Ehefrau in Straßburg zurückblieb. Ueber das Vermögen des
Flüchtigen wurde der Konkurs eröffnet, und ſeine Gläubiger
ließen jetzt eine Verſteigerung der Maſſe vornehmen. In
dieſer befand ſich eine Villa am Orangeriering zu Straßburg.
Veti der Jnventuraufnahme in dem Gebäude zog der Gerichts
vollzieher, ſo berichtet man dem „Lokalanz.“, unter wertloſem
Gerümpel eine Geige hervor, die alsbald als ein echter
Stradivari erkannt wurde und bei der Verſteigerung den Betrag
von 14000 Mk. erztelte.

(eber eine „Bauernregel“) berichtet die „Kleine
Preſſe“ in Frankfurt. Die Zeitſchrift der ſchleſiſchen Landwirt
ſchaftskammer hatte zu einem Wettbewerb um gute Molkerei
ſprüche aufgefordert. Darunter beſindet ſich folgende ſehr
beherzigenswerte Lehre: Wer ſeine gute Milch verkauft Und
mit den Kindern ſchlechte ſauſt: Wer ButterLieferante iſt Und
ſelber Margarine frißt, Wer ſchlechtes Auslandsfutter gibt
Und hinterher zu klagen liebt, daß er verſchleudern muß die
Körner: Der iſt ein Rindvieh vhne Hörner!

Militäriſches.Frankreich. Ueber die neue franzöſiſche Uni
fo rm bringt „La France mit.“ noch folgende Angaben Die
Bluſe iſt einreihig; die langen Hoſen, an die ſich Gamaſchen
ſchließen, ſchniückt ein roter Paſſepoil. Die Untform der Offiziere
unterſcheidet ſich von der der Mannſchaften dadurch, daß die
Bluſe ſtatt des Klappkragens einen nach außen umgeſchlagenen
Stehkragen hat, über welchen wie bein Waffenrocke ein weißer
Vorſtoß ſichtbar iſt; auf jedem der Enden des Kragens befindet
ſich eine goldene Granate und über dieſer die Regimentsnummer;
der bisherige ſchwarzlederne Leibgurt iſt durch einen ſolchen
aus Gold und weißer Seide erſetzt, deſſen Enden, auf der
linken Seite befindlich, in Zwei dicke Eicheln auslaufen; auf

der in die Höhe geſchlagenen Krempe des Hutes iſt ein goldner
Zierrat angebracht. Für den Ausgang in die Stadt wie für

die Parade behalten Offiziere und Mannſchaften die jetzigen
Epauletten.

händleurergen.

Prozeß Humbert. Nach Eröffnung der Sitzung
am Sonnabend nimmt der Verteidiger Romain Daurig
nacs, Heſſe, das Wort. Er weiſt auf die völlige Er
gebenheit Romains ſeiner Schweſter gegenüber hin, die an
ihm Mutterſtelle vertreten habe. Als er auf die Flucht nach
Spanten zu ſprechen kommt, wirft er dem ehemaligen franzö
ſiſchen Botſchafter in Madrid Patenötre ſeine Behauptung
vor, die Humberts nicht zu kennen, während doch bei den
verſiegelten Akten ein Brief Patenötres liege, in welchem er
ſich bei Thereſe Humbert für eine Blumenſendung bedankt.
Nach den Reden der Verteidiger gibt Thereſe Humbert
eine längere Erklärung ab, die darin gipfelt, Crawford ſei
ein fingierter Name ſür Régnker, den einſtigen Unter
händler zwiſchen Bismarck und Bazaine. Jm
Fortgange ſeiner Verteidigungsrede betonte Heſſe nochmals,
daß Romain Daurignac niemals die Rolle eines Crawford
geſpielt habe er weiſt nach, daß die Beamten infolge ihrer
Urteile und Beſchlüſſe die Urheber der Angelegenheit Craw
ford geweſen ſeien. Des weiteren führt Heſſe aus, Romain
Daurignac habe immer an die Exiſtenz der Crawſords ge
glaubt und glaube noch daran, denn er habe ſie geſehen er
habe ſtets in gutem Glauben gehandelt. Mehrere Zeugen
hätten auch das Vorhandenſein der Crawfords ſowie das des
Vermögens beſtätigt. es ſeit daher unmöglich, Romain zu
verurteilen. Heſſe ſchließt mit der Aufforderung, Romain
freizuſprechen. (Beifall.) Der Präſtdent fragt den
Angeklagten, ob er noch etwas zu ſagen habe. Romain
verneint. Der Präſident wendet ſich mit derſelben Frage an
Thereſe. (Lebhafte Aufmerkſamkeit.) Thereſe ergeht ſich
dann in längerer Rede. Ste ſei immer gut und ehrlich ge
weſen, ſie habe viel gelitten und ſei in ihren Angelegenheiten
vielen Schwierigkeiten begegnet. Dabei zieht ſie mehrere
Perſönlichkeiten mit hinein. Ste erklärt, wenn der Bankier
Bernhard ſich nicht getötet hätte, wäre das ganze Unglück
nicht eingetreten. Aber die Crawfords hätten unerbittlich das
ganze Vermögen hinweggenommen. Sie fügt hinzu, ſie habe
ihr Geld dem Bankier Bernhard geltehen, ohne ihre Familie
zu benachrichtigen. Das ſei die Urſache ihres Unglücks. Sie
fährt dann fort: Jch will ihnen alles ſagen: Das erſte Mal
habe ich mich mit dem Urſprung meines Vermögens beſchäftigt,
als der Präſident Forichon dazu Stellung nahm. Jch allein
forderte damals die Oeffnung des Geldſchrankes, aber als ich
am nächſten Tage den Sohn Crawfords bat, mir das Ver

mögen zu übergeben, weigerte er ſich durchaus mit der Be
gründung, man wolle es nur zerſtreuen, und fügte hinzu, ſein
Vater wäre in Bordeaux oder Madrid. Thereſe Humbert
ſährt fort, der junge Crawford habe ihr vor ſeiner Abreiſe
mitgeteilt, daß Crawford nicht ſein wirklicher Name
ſe t. Nach einigen Abſchweifungen erklärt ſie weiter, die einzige
Sünde, die ſie begangen habe, ſei, daß ſie dem Bankier Bern
hard ungeheure Summen geltehen habe. Die Geſchworenen
könnten ſie unmöglich verurteilen, denn ſie werde ihre Verur
teilung nicht einen Tag überleben. Der junge Crawford
habe ihr weiter geſagt, ihr wirklicher Name ſei Réögnier, und
das Vorhandenſein des Vermögens verſichert. Dieſes ſtamme
aus dem Jahre 1870 und habe ſich durch zinsbare Anlegung
vermehrt. Die Angeklagte ſchließt mit der Verſicherung, daß alle
ihre Schulden bezahlt würden, ſobald ihre Freiſprechung er
folgt ſein werde. Emile Däurtgnac erklärt, er wiſſe
nicht, wer Régnier ſei. Laborf bemerkt, er habe nichts
weiter als ven Namen Régnier gewußt, macht nochmals
darauf aufmerkſam, daß Régnier der Vermittler zwiſchen
Bismarck und Bazaine geweſen, daß er vom Kriegsgericht in
contumaciam zum Tode verurteilt und ſodann verſchwunden
ſek, und bittet ſchließlich die Geſchworenen unter Beiffalls
äußerungen des Publikums, um Freiſprechung der Ange
klagten. Hierauf wird die Verhandlung geſchloſſen. Der
Präſident verlieſt die der Jury geſtellten Fragen, worauf ſich
die Jury gegen halb drei Uhr zur Beratung zurückſieht.
Frédérie Humbert und Emile Daurignac erſcheinen zerſchmettert,
während Thereſe Humbert und ihr Bruder Romain eine
zuverſichtliche Haltung zeigen. Die Angeklagten werden nach
Aufhebung der Sitzung in den für ſie reſervierten Raum ge
führt. Der Spruch der Jury erkennt die Angeklagten in
einigen Fragen für ſchuldtg, in anderen für nichtſchuldig
und billigt ihnen mildernde Umſtände zu. Thereſe und
Frödésric Humbert werden zu 5 Jahren Ein
ſchlteßung in eine Straäfanſtalt (réclusion) und
100 Franken Geldſtrafe, Emtle Daurignac zu zwei
und Romain Daurignac zu drei Jahren Ge
fängnis verurteilt. Die Verhandlung ſchloß um 7
abends Frédérie und Thereſe Humbert umarmten ſich nach
der Urteilsverkündigung, dankten ihren Verteidigern und ver
ließen dann den Saal. In der Begründung des Humbert
urteils wurden neben den Fragen betreffs Betruges auch die
auf Fälſchung und deren Gebrauch Bezug habenden, Frédérie
und Thereſe betreffenden Fragen bejaht. Romain und Emile
wurden nur bezüglich der Kente viagöre ſchuldig erkannt.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 24. Aug. Staatsſekretär des Reichs

ſchatzamts Frhr. v. Thielemann iſt von ſeinem
Ante zurückgetreten und durch den Frhrn. v. Stengel
erſetzt worden.

London, 24. Aug. Marquis of Saälis
bury iſt am Sonnabend abend 9 Uhr nach langem
Todesringen verſchieden. Mit ihm geht der letzte
hervorragende engliſche Staatsmann dahin, deſſen
Wirkſamkeit mit den großen Ereigniſſen des letzten
Menſchenalters, an denen die auswärtige Politik
Großbritanniens lebendigen Anteil hatte, eng ver
knüpft iſt. Marquis Rober Talbot von Salisbury
iſt geboren am 3. Februar 1830. Bis zum Tode
ſeines älteren Bruders (1865) als Lord Cecil, darauf
als Lord Cranborne bekannt, folgte er ſeinem Vater
1868 in dem Marquiſat. 1866 wurde er unter
Derby Staatsſekretär für Jndien, trat jedoch ſchon
1867 wieder aus und gehörte während des erſten
Miniſteriums Gladſtones ſeit 1868 zu den Litern
der Oppoſition im Oberhaus, Jn das Kabinett
Disraeli trat er 1874 als Miniſter für Jndien
ein, 1878 wurde er Miniſter des Auswärtigen
Nach Disraelis Sturz führte Salisbury wiederum
die Oppoſttion gegen Gladſtone und trat nach
deſſen Parlamentsniederlage am 8. Juni 1885 als
Miniſter des Auswärtigen an die Spitze der Regierung.

Seine erſte Premierſchaft dauerte kaum ſechs Monate
nach den 1885 erfolgten Neuwahlen mußte er ſchon
im Januar 1886 von der Leitung zurücktreten. Aber
auch der abermals an die Spitze berufene Gladſtone
konnte ſich nur wenige Monate behaupten. Nachdem
letzterer in der HomeRule- Frage durch ein Bündnis
der konſervativen mit den liberalen Unioniſten, die
Chamberlain in das konſervative Lager führte, geſtürzt
worden war, erhielt Salisbury, geſtützt auf eine aus
dieſen beiden Parteien gebildete Mehrheit, im Juli
1886 aufs neue die Leitung. Dieſes Mal blieb er
volle ſechs Jahre auf dem leitenden Poſten, von 1886
bis 1892. Als aber bei den Neuwahlen die liberale
Partei mit der iriſchen Nationalpartei zuſammen die
Mehrheit errungen hatte, wurde Gladſtone zum vierten
Male mit der Bildung des Miniſteriums betraut, mit
dem er im Auguſt 1893 die Regierung übernahm.
1894 zog ſich Gladſtone eines Starleidens wegen ins
Privatleben zurück und an ſeine Stelle trat der gleich
falls der liberalen Partei angehörende Lord Roſebery,
der allerdings nur bis Juni 1895 die Leitung hatte,
um ſie dann wieder an Salisbury abzugeben. Jm
Juli 1902 folgte dieſem ſein Neffe Balfour.

Rom, 24. Aug. Menotti Garibaldi iſt
am Sonnabend an Herzſchwäche ver ſchieden. Die
Nachricht von dem unerwarteten Ableben wurde un
verzüglich an den König und an Zanardelli tele
graphiert. Sie verbreitete ſich ſchnell in der Stadt
und machte tiefen Eindruck. Der Präfekt ſprach der
Familie perſönlich ſein Beileid aus. Der Bürger
meiſter ſandte ein Telegramm. Die Leiche Menotti
Garibaldis iſt geſtern öffentlich ausgeſtellt und heute
nach Caprera übergeführt worden. Der König,
Miniſterpräſtdent Zanardelli ſowie die franzöſtſche
Regierung überſandten der Familie Menotti Gari
balpis BeileidsKundgebungen. Die Beerdigung
findet am Dienstag, und zwar auf Staatskoſten, ſtatt.

Konſtantinopel, 23. Aug. Das ruſſiſche
Geſchwader hat vie türkiſchen Gewäſſer ver
laſſen.

Saloniki, 23. Aug. Meldung der „Agence
Havas.“) Der Leichnam Konſul Roſtkows
kys wurde geſtern an Bord des ruſſiſchen Stations
ſchiffes „Terez“, auf dem ſich auch die Familie des
Ermordeten beſtndet, zur Ueberführung nach Odeſſa
eingeſchifft

Wörſenb ericht
vom 21. Auguſt. 1903.

Grünthal e Hergt, Bankgeſchäft,
Merſeburg.
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Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Kuslikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familiennachrichten.
Dom. Getauft: Eliſabeth Marie, T.

des Arbeiters Pichler. Beerdigt: ein
unehel. S. die Witwe Rudolph die j. T. des
Briefträgers Wolfgang.

Stadt. Getauft: Wilhelmine Martha,
T. des Maurers Korge Exich Walter, S. des
Schuhmachers Einax: Minna Eliſe, T. des
Maurers Hirſch; Otto Walter, S. des Böttchers
Funke; Ernſt Guſtav, S. des Maurers Tünſchel;
Guſtav Fritz, S. des Handarb. Klee. G
traut: der Schornſteinfeger F. K. W. Wan
mit Frau E. M. geb. Freiberg hier. B
erdigt: der S. des Rohrwebers Litzkendorf;
der j. S. des Portiers Blechſchmidt; der S.
des Handarb. Graak; der Kaufmann Kerſt; die

gebettet

TodesWaehricht.
Heute morgen 2 Uhr entschlief nach langem, schweren

Leiden, ergeben in den Willen Gottes, unsere inniggeliebte,
herzensgute Schwester, Schwägerin, Nichte und Tante

Fräulein Amma Sachse,
Wovon Wir lieben Freunden und Bekannten an Stelle jeder be-
sonderen Anzeige tiefbetrübt Kenntnis geben.

Die Verewigte Wird Mittwoch am 26. d. M., nachmittag 3
Uhr, von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus zur ewigen Ruhe

MAerseburg, am 24. August 1903.
Bie teftrawerncdlem interblfe hemem.

Witwe Kretzſchmar; der S. des Fabrkkarb. Ruft;
die j. T. des Fabrikarb. Loel.

Mittwoch abend 83 Uhr in der Herberge
zur Heimat Bibelſtunde. Prediger Jordan.

Gottesackerkirche. Donnerstag nachm.
5 Uhr Wochengottesdienſt. Paſtor Werther.

Neumarkk. Beerdigt: die T. des des Gutsbesitzers
Sattlers Heidrich ein unehel. S. die T. des
Steinmetz Liſt.

Altenburg. Getauft: Eliſabeth Frida
T. des Schloſſers Lindner; Eva, T. des Bu
händlers Pouch; Walter Kurt, S. des Kun
gärtners Raduſch. Getraut: der Ob
poſtpraktikant E. A. E Witholz mit Frau
F. geb. Görling.

geh Mittwoch 11 12 UhrBollsbibliothet. 2. Bürgerſchule, pt.

Sonntag frih 10 Nhr entſchlief nach langem
ſchweren Leiden unſer lieber kleiner Paml im
Alter von 1 Jahr 2 Monaten. Dies zeigt

tiefbetrübt an

Paul Terne und Jrau.

schmückt und ihm auf seinem
haben.

seiner geadcht haben.

S nZurückgekehrt vom Grabe unseres geliebten Entschlafenen,

un n es,ist es uns ein Herzensbedürfnis,
Dank auszusprechen, welche uns bei seinem Heimgang so liebe-
Volle Teilnahme bewiesen, seinen Sarg so reich mit Blamen ge-

Insbesondere danken wir der Gemeinde Frankleben und
allen Arbeitern des Verstorbenen, dass sie mit grösser Liebe

Frankleben, den 21. August 1903.

Die trauernden Hinterbliebenen.

gleichfalls nicht.

allen denen unseren innigsten

letzten Weg das Geleit gegeben

Beerdigung Mittwoch früh 9 Uhr.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Mit Bezug auf meine Bekanntmachung
vom 13. Jult er., betreffend das diesjährige

S Kaiſermanöver weiſe ich noch auf Folgendes hin
Wie die Guts und Ge meindevorſtände aus

den ihnen in letzterer Zeit zugegangenen und
noch zugehenden Benachrichtigungen bezüglich
der Belegung des Kreiſes Merſeburg mit

S Militär erſehen können, werden die Güter und
Gemeinden in dieſer Beziehung in dieſem Jahre
ſtärker als ſonſt in Anſpruch genommen. Jch
vertraue darauſ, daß das gute Einvernehmen,
welches bisher zwiſchen Militär und Civil ge
herrſcht hat, auch ſich anläßlich des diesjährigen
Kaiſermanövers betätigen und in Folge deſſen
die Verpflegung und Quarttergewährung eine
zufriedenſtellende ſein wird, wobei ich noch be
merke, daß in den Gemeinden, in denen die
feſtgeſtellte Belegungsfähigkeitsziffer überſchritten
iſt wie dies in den meiſten Gemeinden der
Fall ſein wird milttäriſcherſeits von der
Stellung der geſetzlichen Anforderungen an
Quartiere für Offiziere und Mannſchaften ab
geſehen wird.

Wegen Leiſtung der OQuartiere, Verab
reichung der Verpflegung und Lieferung der
Fourage verweiſe ich auf die Geſetze, betreffend
die Quartierleiſtung vom 25. Juni 1868

Am Sonnabend den 22. d. M. ver
chied in Stettin unſere heißgeliebte gute

Frau Olara Hamann
geb. Henckel.

Dieſes zeigen tiefbetrübt an
die Hinterbliebenen.

Merſeburg.Stettin

TodesAnzeige.
Sonntag mittag 412 Uhr verſchied nach

kurzen aber ſchweren Leiden mein inniggeliebter
Mann, unſer treuſorgender Vater, Bruder,
Schwager und Onkel, der Müller

Hrmst Soffert,
Um ſtilles Betleid bitten

die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag

4 Uhr von der Kapelle des Stadtgottesackers
aus ſtatt.

DuFür die vielen Beweiſe der Liebe und Teil
nahme bei dem Begräbnis unſeres innigſt
geliebten Kindes ſagen wir unſern aufrichtigſten

(Bundesgeſetzblatt Seite 523) betreffend die
Dank. Die trauernde Familte Loel.

P a mm K. Naturalleiſtungen für diegbewaffnete Macht im
Für die Beweiſe der Teilnahme beim Be Frieden in der Faſſung vom 24. Mat 1898

gräbnis unſeres Töchterchens rm ſagen (Reichsgeſetzblatt 1898 Seite 361), auf die
Herzlichſten Dank. Ausführungsbeſtimmungen vom 13. Juli 1898

Merſeburg, den 23. Auguſt 1903. (Reichsgeſetzblatt Seite 921) und auf die dies
Familie Wolſgang ſeitige Bekanntmachung vom 8. Auguſt 1887.

Nach neuerer kriegsminiſterteller Anordnung
Zivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg ſind die Ouartierbeſcheinigungen über Perſonal

vom 17. bis 23. Auguſt 1903. e n ne ehe nicht mehr an mich
Eheſchließungen: der Oberpoſtpraktikant, ſondern in allen Fällen an diejenige Militär
Ernſt Witholz mit Felice Görling, Artern der e e einzuſenden, die nit
Schornſteinſeger Friedrich Wand mit Emma ſten Tinte oder Farbe auf jeder
Freiberg, gr Ritterſtraße 25 einzelnen Beſcheinlgung bezeichnet iſt,

Geboren: dem Tiſchler Zachert eine T., und zwar har die Einſendung bis zu dem ſtets

e e en e e e e n en etfſ n ſt e rn a n e werden angelegen ſein laſſen, die Straßen, die
e S Wege und Plantagen ſo zu geſtalten, daß mir

Oelgrube 18/19; dem Handarbeiter Becker eine bezüglich der ordnungsmäßigen Biſch affenhett

T., Markt 7; dem Müller Meinicke ein S., e
Mälzerſtr. 12; dem Brauer Förtner eine T. derſelben, namentlich auch in Hinſicht auf die
Weißenfelſerſtr. 14; dem Fabrikarbeiter Kretzſch Verkehrshind erung keine Klagen zu Ohren kommen.

mar eine T., Brühl 13; dem Arbeiter Steineck Die u der v erſuche t Pnlen Gwoek
eine T. Friedrichſtr. 95 dem Muſiker Schuch ihrend der larünerzert Plüge Eggenein S weiße Mauer neue u und ſonſtiges Ackergerüt nicht auf den
dreher Doſtlebe Zwill S. u. T, kl. Sixtiſtr. 2, Srldern umherliegen zu laſſen. weil Hierdurch
dem Zigarrenmacher Warnicke ein S. gr. Ritter t dichte Staube ſchwere Verlezungen von
ſtraße 25, dem Handarbeiter Eiſenhut eine T. Menſchen und Pferden verurſacht werden können.
Saalſtraße 10. Zuletzt bemerke ich noch, daß die von den

Geſtorben: des Rohrwebers Litzkendorf Telegraphentruppen gelegten Feldtelegraphen

S. 9 J., Sixtiberg 6; ein unehel. S., des lett ungern den Schutz der 317 und 318
Jugenteurs Wichlein totgeb. S., Lindenſtr. 2, des Reichsſtrafgeſetzbuchs genkeßen und daß

die Witwe Rudolph geb. Herfurth, 78 J. mutwillige Zerſtörungen dieſer Leitungen mit
Friedrichſtr. 7 des Arbeſters Graak S. 11 D. Sefängnks von einent Monat bis Zu drei
Sand I des Rangterarbeiters Blechſchmidt S. Bee r o einem Jahre oder mit3 J. Sixtiberg 9; des Sattlers Heidrich T Oeldbuße bis zu 900 Mark beſtraft werden.

Krautſtr. 12; der Kaufmann Kerſt, 17 Merſeburg den 17. Auguſt 1908.
J. Gotthardtsſtr. 27; ein unehel. S des De h rAheiters Loel T 6 Mon. l. Sixtiſtr. des e
Fabrikarbeiters Ruft S., 4 Mon. Windberg 9 Bekanntmachung.
des Briefträgers Wolfgang T., 4 Mon., Annen Durch die ſich auch auf den Kreis Merſeburg
ſtr. 18; des Dachdeckers Ehrt tokgeb. T., ſerſtreckenden Kaiſermanöver wird eine Beſchä
Weißenfetſerſtr. 13; des Eiſendrehers Doſtlebe digung der Feldfrüchte unumgänglich ſein.
S. St., II. Sixtiſtr., 2; des Arbeiters Liſt Nach S II des Naturalleiſtungsgeſetzes vom
D. 6 Mon. Amtshäuſer I. e n en bleiben en jeder erek Truppenübungen Gärten, Parkanlagen,Ein ſchwarzer Anzug henen Weinberge ſowie dh Verſahes
(ſehr gut erhalten) für imittelſtarke Perſon zu felder land und forſtwirtſchaftlicher Lehranſtalten
verkaufen Naumburgerſtraſze 3. und Verſuchsſtattonen ausgeſchloſſen. Trotzdem

ſind früher Beſchädigungen dieſer Anlagen vor
gekommen, weil dieſelben von den Truppen
nicht als ſolche rechtzeitig erkannt worden, und
nicht durch Warnungstafeln kenntlich gemacht
waren.

Die Ortsbehörden erſuche ich daher, die
Grundſtückes beſitzer und Pächter darauf hinzu

ſowie andere noch zu ſchonende Felder, wie
Rübenfelder e. durch Anbringung von weithin
ſichtbaren Warnungszeſchen (Strohwiepen
kenntlich zu machen ſind, Ländereien, welche
nicht zu denen im S 11 vorſtehenden Geſetzes

ſonders geſchont zu werden brauchen ſind,
nicht mit Schonungszeichen zu verſehen, da
ſonſt für die Truppen die Ueberſicht verloren
gehen würde. Beſchädigungen, welche trotz der
beobachteten Vorſichtsmaßregeln vorkommen
ſind behufs Feſtſtellung der Entſchädigung ſofort
beim Ortsvorſteher des Ortes, in deſſen Feld
mark das Grundſtück liegt, zur Anmeldung zu
bringen. Die Ortsvorſteher haben daher, ſobald
in ihrer Gemeinde Flurſchäden vorgekommen
ſind, die beſchädigten zur Anmeldung ihrer
Entſchädigungsanſprüche noch beſonders aufzu
fordern. Nach Eingang der Anſprüche ſind die
letzteren in einer Nachweiſung zuſammenzu
ſtellen (nach Anlage E zu der Verordnung zur
Ausführung des Geſetzes über die Natural
leiſtungen für die bewaffnete Macht im Frieden
vom 13. Juli 1898 Reichsgeſetzbl. Seite 921
u. ſ. w.); hierbei ſind die auf den Titelbogen
des Muſters D vorgedruckten Anmerkungen
genau zu berückſichtigen da dieſe Nachweiſungen
zugleich als Quittungen für die den Beſchädigten
zugebilligten Vergütungen dienen, ſo mache ich
den Ortsvorſtehern die ſorgfälttge Anfertigung
derſelben noch beſonders zur Pflicht.

Die gufgeſtellten Nachweiſungen ſind von
den Ortsvorſtehern perſönlich der Abſchätzungs
kommiſſion bei ihrem Eintreffen vorzulegen.
Damit ich mich ſchon wox der Abſchätzung
durch die eintreffende Kommiſſion über den
Umfang der entſtandenen Flurſchäden unter
richten kann, iſt mir von allen Gemeinde
und Gutsvorſtehern, in deren Flur Schäden
entſtanden ſind, eine Anzeige zu machen, aus
welcher zu erſehen iſt, an welchem Tage und
bet welcher Gelegenheit, ſowie in welchem un
gefähren Umfange Schäden entſtanden ſind.
Die Anzeigen müſſen ſich jedesmal am
Tage nach der erfolgten Beſchädigung
in meinen Händen befinden.

Nach erfolgter Anzeige werden den be
treffenden Orksvorſtehern ſofort Formulare
nach Muſter zur Aufſtellung der vorge
nannten Nachweiſung von hier aus überſandt
werden.

Die durch Flurſchäden Betroffenen haben
unmittelbar nach eingetretener Beſchädigung
außer der Anmeldung der Schäden auch noch
die Entſcheidung des Ortsvorſtandes darüber
anzurufen, ob und inwieweit die Aberntung
der beſchädigten Felder zuzulaſſen iſt. Die
Ge meindevorſtände haben die Aberntung anzu
ordnen, inſoweit beim Verbleiben der Früchte
auf dem Felde ein höherer, als der durch die

namentlich alſo bei Früchten, welche dem Ver
derben ausgeſetzt ſind.

Falls der Ortsvorſtand die Aberntung vor
dem Eintreffen der Abſchätzungs Kommiſſion
gnordnet, hat er ſofort in Gemeinſchaft mit
2 unparteliſchen Ortseingeſeſſenen den Stand
der beſchädigten und abzuerntenden Felder, die
Menge (Fuder) c. und die Beſchaffenheit der
übrig gebliebenen Früchte und deren etwaige

e dem Eintreffen der Abſchätzungs Kommiſſion

unparteiiſche Zeugen feſtſtellen laſſen.

auf andere Weiſe, namentlich dadurch
entſtanden Knd, daß

haben, begründeten keinen Anſpruch

h übungen noch auf folgendes hin

Feldgendarmerteordnung (Stück 42 des Amts

herangezogenen Landgendarmen tritt durch das
Kommando eine Anderung nicht ein.

der Gendarmerie-Patrouille

weiſen, daß Ländereien obenbezeichneter Art

genannten gehören und außerdem nicht be

Truppen verurſachter Schaden entſtehen würde

Verwendbarkeit (z. B. als Viehfutter) und den

J ſich hiernach ergebenden Umfang des Schadens
nicht aber die Höhe der Entſchädigungs

Aeber den Befund
iſt der Abſchähzungs-Kommiſſton bei

M ihrem Eintreffen Mitteilung zu machen.
I Iſt der Ortsvorſtand ſelbſt der Beſchädigte, ſo

ſumure feſtzuſtellen.

muß er die Notwendigkeit der Aberntung vor

ſowie den Umfang des Schadens durch zwei

Beſchüdigungen, welche nicht darrch
die Truppenübhungen ſelbſt, ſondern

die Beteiligten
das vrerhtkzeitige Abernken unterlaſſen

anf Vergükung. Arbeiten und Auf
wendungen, von welchen die Beteiligten
ge wut haben, daſf ſte durch die
Trunpenlibrngen der nüchſter Tage

zerſtört werden mußten, begründeten
einen Anſprurch auf Schadloshaltang

Zuletzt weiſe ich bezüglich der Truppen

Die Stellung und Beſugniſſe der Gendarmerie
Patrouillen ſind im 8 4 des Anhangs zur

blattes für 1890) in ſolgender Weiſe geregelt
Stellung und Befugniſſe.

Landgendarmerie.
1) Jn den Befugniſſen der zu den Manövern

Mannſchaften.
2) Den von den Truppen kommandierten

Begleitmannſchaſten wird die Befugnis beigelegt
in Ausübung ihres Dienſtes, wie die Wachen

Ctvilperſonen vorläufig feſtzunehmen, welche
a. den Arordnungen der Mitglieder der

Gendarmerfe-Patroullle tätlich ſich wderſetzen
oder ſonſt keine Folge leiſten,

b. ſich der Beleidigung gegen die Mitglieder
lle ſchuldig machen,

falls die Perſönlichkeit des Bel eidigers nicht
ſofort feſtgeſtellt werden kann.

3) Militärperſonen gegenüber haben die
Begleitmannſchaften in Auslbung des Dienſtes
die Befugniſſe eines Wachthabenden.

Machen marſchierende Truppenbagagen
das Einſchreiten der Gendarmerie Patrouille
zur Aufrechthaltung der Ordnung erforderlich,

Stellvertreter anzuzeigen.
Stellt derſelbe die ihm kundgegebenen Un

regelmäßigkeiten nicht ab, ſo darf die Patrouille
doch ihre Dienſtgewalt gegen die erſterem unter

ſtellten Perſonen nicht geltend machen, und
übernimmt dann der Führer die Verantwortung.

Die Patrouille macht alsdann dem etwa
vorhandenen Gendarmerfe Offiziere oder Ober
wachtmeiſter, anderenfalls unmittelbar dem
Leitenden des Manövers über den Vorfall
Meldung.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1903.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.
Am 29. und 30. Auguſt d. J. wird die

hieſige Stadt mit einer ArmeeTelegraphen
Abteilung für die Manöverleitung bequarttert
werden.

Die quartterleiſtungspflichtigen Hausbeſitzer
hieſiger Stadt, insbeſondere nachſtehender
Straßen und zwar

Neumarkt Nr. 5 bis 72, Meuſchauerſtraße,
Kirchſtraße, Krautſtraße Amtshäuſer, am
Neumarktstor, Oelgrube, Milchinſel, Brühl,
Windberg, Roßmarkt, a. d. Geiſel und
Schmaleſtraße

werden aufgefordert, die erforderlichen Quartiere
bereit zu ſtellen, ebenſo haben die Stallbeſitzer
die erforderliche Anzahl Pferdeſtände zur Ver
fügung zu ſtellen.

Merſeburg, den 23. Auguſt 1903.
Die EinquartierungsDeputation.

Bekanntmachung.
Jn hieſiger Stadt befinden ſich amtliche

Verkaufsſtellen für Poſtwertzeichen uſw.
beim Kaufmann Herrn Brendel, Gott
hardtsſtr. 45; m

2) beim Kaufmann Herrn Wirth, Breite
ſtraße 9

3) beim Kaufmann Herrn Karl Kundt,
Friedrichſtraße 6
beim Kaufmann

Annenſtſtraße 22,
5) beim Reſtaurateur Herrn Krauſe, Stein

ſtraße S6) beim Reſtaurateur Herrn Rudolph
Clobigkauer Str. 3 I

7) beim Reſtaurateur Herrn Vollrath,
Weißenfelſerſtr. 15 und S

8) bei Frau Karius, Brühl 17.
Außerdem führt das Beſtellperſonal zum

Verkaufe von Poſtwertzeichen einen beſchränkten
Vorrath mit ſich.

Verkaufsſtellen für Beitragsmarken der

Herrn Ehrentrant,

Anhalt befinden ſich:
I beim Kaufmann Herrn Brendel, Gott

hardtsſtraße 45
2) beim Kaufmann

Schmaleſtraße 9
3) beim Kaufmann Herrn Welzel,

platz 10;
H beim Kaufmann Herrn

Unteraltenburg 20. e
Beide Arten von Verkaufsſtellen werden

Herrn Ortmann,
Dom

ausgiebigen Benutzung beſonders empfohlen.

Merſeburg, 23. Auguſt 1903. S
Kaiſerliches Poſtamt.

Veramwortnche Red,vtton, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
Lattermann.

ſo iſt dies dem Führer der Bagage bzw. deſſen

Landes Verſicherungsanſtalt Sachſen

Schumann

dem Publikum zur eigenen Bequemlichkeit und
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